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ums Daſein beſtehen kann. Daher wird ja auch 
den facultativen gewerblichen Fortbildungsſchulen 
von allen Seiten die größte Sympathie entgegen⸗ 

ebracht, und ſelbſt unſer hochverehrter Kronprinz 
det es nicht für unter ſeiner Würde, eine der Ber⸗ 
iner Fortbildungsſchulen zu beſuchen und auszu⸗ 
ſprechen: 

Ich habe die volle Ueberzeugung gewonnen, daß 
der aus gewiſſen Kreiſen der Meiſterſchaft dem 
Jortbildungsſchulweſen entgegengebrachte Widerſtand 
immer mehr und mehr ſchwindet und daß die Meiſter 
zu der Ueberzeugung gekommen ſind, daß die Intereſſen 


tiven Klaſſen 1 EHEN. Jedenfalls 1 ſchon 


geben werd 1 ſi i wingen 
1 He ine e en en ee 1 facultative Schulen durch die neu zu 
S 


ſeinen Lehrlingen die Zeit zur Ausbildung zu 
gönnen, und den Lehrling, dieſe Zeit für ſich zu 
nutzen, aber ſie wird doch immer nur das geiſtige 
Niveau des gewöhnlichen Handwerkers im Allge⸗ 
meinen heben, nicht über die Maſſe irgendwie 
Warden Meiſter heranziehen können. Inſofern 
werden alſo die bei uns zu gründenden oblig a⸗ 
toriſchen Fortbildungsſchulen ſtets nur zu 
namentlich den Unterſchied der Leiſtungen der obli⸗ der Kategorie der allgemeinen Fortbhildungs⸗ 
gatoriſchen von denen der facultativen ges ſchulen gehören können und es wird ſich das 
werblichen Fortbildungsſchulen ſcharf ing dringende Bedürfniß herausſtellen, für alle Hand: | 


t, muß es Wunder nehmen, daß der Re- werker, welche über dieſes gewöhnlichſte Niveau I 5 a 1 e 
en ar in der ah die ſich erheben wollen, beſondere fäacultative gewerb⸗ der Werkſtatt und der Fortbildungsſchule ſolidariſch find.” | kakive gewerbliche Fortbildungs ſchulweſen 


a te: „Unter Fortbil liche Fortbildungsſchulen einzurichten. Wir glauben! ſomit hinreichend angedeutet zu] in freier, für jede Stadt durch ihre lokalen Be⸗ 
Se 1 Dee Need en Ehen 1 ihrem] haben, daß die obligatorischen Fortbildungsſchulen dingungen, gegebener Entwickelung ankryſtalliſiren 


Das Fortbildungsſchulgeſetz vom 
6. Mai 1886 


d ſeine Beziehung zu den gewerbliche 
Jortüktd ang schen der Provinz Weſt⸗ 


f reußen. 5 
Von Profeſſor Nagel⸗Elbing. 
(Schluß. 
Wenn man dieſen Betrachtungen zuſtimmt und 


gründenden obligatoriſchen nicht geſchädigt werden. 
eit der Gründung des gewerblichen Cen⸗ 
tral⸗Vereins für die Provinz Weſtpreußen beſitzt 
die Provinz in ihm ein Organ, welches ſich der 
Pflege des gewerblich⸗facultativen Fortbildungs⸗ 
ſchulweſens mit regſtem Intereſſe widmet; derſelbe 
wird vom Staate und der Provinz unterſtü t, und 
wird von beiden Stellen aus gewiß auch noch mehr 
Mittel zur Verfügung erlangen, wenn größere An⸗ 
forderungen an ihn herantreten. Derſelbe wäre der 
gegebene Mittelpunkt, an welchen ſich das facul⸗ 


dungsſchulen, wie aus den Motiven unzweifel⸗ Charakter nach für die Schüler koſtenfrei fein müſſen; dem Bedürfniß des vorwärts ſtrebenden Handwerkers] könnte, während die königl. Regierung die Sorge 
aft krete geit haben ſoll, und 1 t weder kann Schulgeld verlangt, noch können ſonſtige nicht Beben ſondern als nothwendiger Ergänzung I für das obligatoriſche al ort⸗ 
wahrſcheinlich eine Verwechslung von Seiten des der facultativen Abena diese ahnen nich doch bildungsſchulweſen übernimmt. Von ſolchem 
Referenten vor, welche für den nicht genau Einge⸗ bedürfen. Jene werden für dieſe einen nicht hoch harmoniſchen Zuſammenwirken könnte der Hand⸗ 
weihten leicht dadurch entſtehen konnte, daß in dem genug zu ſchätzenden Hintergrund bieten. Der werkerſtand unſerer Provinz gewiß den größten 
vorliegenden Falle die Fortbildungsſchulpflicht nur ſtrebſame Handwerkslehrling, dem es möglich iſt, Nutzen ziehen, wir könnten es erleben, daß nach 
auf die jugendlichen gewerblichen Arbeiter An⸗ an jeine Bildung etwas zu wenden, wird ſich nicht | einigen Jahren unſere Provinz nicht mehr wie jetzt 
wendung finden ſoll. Das aber macht eine Fort⸗ Staate getragen werden. Jeder wird es daher mehr die Zeit dazu von ſeinem Meiſter erbetteln in Beziehung auf die Ausbildung des Handwerkers 
bildungsſchule nicht zu einer gewerblichen. billigen, wenn der Referent im Abgeordnetenhauſe müſſen (find uns doch Fälle bekannt, in denen] hinter anderen Theilen Deutſchlands jo weit zu⸗ 
Jedenfalls kommt der Ausdruck „gewerbliche Fort: | Abg. v. Haugwitz folgendermaßen calculirte: eine Meiſter in den Behrcontract die Bedingung auf rückſteht. Ä 
dildungsſchule“ weder in dem Geſetze noch in den kleine Stadt, welche zur Deckung der Gemeinde: genommen haben, daß der Lehrling die Fort⸗ Faſſen wir das Reſultat unſerer Erörterungen 
Motiven vor. Um derartige Mißverſtändniſſe zu bedürfniſſe 375 pCt. Zuschlag zur Klaſſen⸗ und bildungsſchule nicht beſuchen ſoll), er wird auch zusammen, jo ergiebt fi, wenn wir von dem 
vermeiden, wäre es wünſchenswerth, die bereits | Einkommenſteuer und 50 pCt. Zuschlag zur Grund⸗ nicht von ſeinen Mitlehrlingen gehänſelt werden, wa Geſichtspunkt, welcher dem neuen Geſetze 
mehrfach vorgeſchlagene Benennung einzuführen: und Gebäudefteuer erhebt, hat trotz dieſer Lage wenn er zur Schule geht, während fie ſich herum in erſter Linie zu Grunde liegt, der Bekämpfung 
Fortbildungsſchule für die allgemeine obligato⸗ jährlich 179 Mk. für die Fortbildungsſchule auf: treiben können, ſondern eine gemeinſame Schulpflicht] des Polonismus, völlig abſehen und uns nur 
riſche, Handwerker- oder Gewerbeſchule für die gebracht; ſoll dieſelbe nun dieſes Opfer trotzdem wird Alle umfafien und es wird nur der die gewerbe darauf beſchränken, zu betrachten, welchen Nutzen 
facullative gewerbliche Fortbildungsſchule und Fach- weiterhin auch bringen, während der Staat an liche Fortbildungsſchule Beſuchende von der Pflicht] das gewerbliche Leben unſerer Provinz von dem 
reſp. Induſtrieſchule für die dritte oben charakte⸗ anderen Orten auf ſeine Koſten Schulen errichtet? des Beſuches der obligatoriſchen Schule befreit fein. | Gefege haben kann, folgendes: 
riſirte Schulart. Der Ausdruck „Gewerbeſchule“ ift | Die Fortleiſtung der bisher freiwillig gezahlten So iſt es in Süd⸗ und Mitteldeutſchland allgemein, 1. Die nach dem neuen Geſetze vom 4. Mat 
in Hamburg und im Großherzogthum Baden allge: ſtädtiſchen Beiträge kann daher nicht in allen und es giebt z. B. in Württemberg Orte, an welchen 1886 zu gründenden, auf dem § 120 der Ge⸗ 
mein üblich, während die Benennung „Handwerker: Fällen vorausgeſetzt werden. Der Regierungs- feine ob 17 Schule beſteht, weil alle Lehr⸗] werbeordnung fußenden obligatoriſchen Forts 
e in Norddeutſchland vielfach Anwendung Commiſſar ging auch 1 dieſen Gedankengang linge die facultative beſuchen. bildungsſchulen können, wenn ſie zweckmäßig 
ndet; da jedoch dieſe letzte jedenfalls beſte Bezeich⸗ bereitwillig ein und es iſt ſomit zu erwarten, daß organiſirt werden, ſegensreich wirken und find 
nung ſich noch nicht allgemein eingeführt hat, jo die öbligatoriſchen Fortbildungsſchulen in daher mit Freuden zu begrüßen. 
wollen wir doch bei der weniger klaren, aber nach Weſtpreußen und Poſen zum größten Theil auf 2. An ihre Leiſtungen wird man aber nicht 
dem Vorhergegangenen verſtändlichen und auch in I Staatskoſten werden übernommen werden, während fa Be Erwartungen knüpfen dürfen, ſondern 
der Praxis, z. B. in ganz Württemberg, Heſſen, die Communen nur die Schullokalien mit Heizung elbſt im duft ſten Falle werden ſie die Ziele 
Sachſen, eingeführten Bezeichnung: gewerbliche und Beleuchtung leiſten müſſen. ae allgemeiner Fortbildungsſchulen nie übers 
Fortbildungsſchule feſthalten und unfere Anficht Anders ſteht es mit den gewerblichen Fort ſchreiten können. 
dahin ausſprechen, daß nach den bisherigen Be⸗ bildungsſchulen, welche ihrem facultativen 3. Es werden daher neben ihnen, W 
trachtungen die in Folge des neuen Geſetzes bei 1 entſprechend principiell ein kleines Schul⸗ überall, facultative Schulen beſtehen müſſen, 
uns zu erwartenden obligatoriſchen Fortbildungs⸗ fe d erheben müſſen. Sie ſollen diejenigen Lehr⸗ welche in kleineren Städten nur Fachzeichen⸗ 
ſchulen nur allgemein 5 können und wollen linge und jüngeren Geſellen ausbilden, welche ſich klaſſen, in größeren wohlorganiſirte facul⸗ 
nun verſuchen zu zeigen, daß neben denſelben facul⸗ einmal zu tüchtigen, ſelbſtſtändigen Meiſtern her ähig iſt; doch iſt das ei tative gewerbliche Fortbildungsſchulen 
tative gewerbliche Fortbildungsſchulen nicht nur bilden wollen, welche die Anforderungen der Zeit ſein müſſen. f 
beſtehen können, ſondern daß denſelb e verſtehen und ihnen gerecht zu werden im Stand 4. Die Mittel zur Unterhaltung der obli⸗ 
gegeben werden müßte, ihre segensreiche Thättgee t ſein ſollen. Die Bildung derſelben wird zu danken if. Im All gatoriſchen Schulen wird in den meisten Fällen 
zu entfalten. 5 ES dadurch gehoben werden, daß ihnen ein ihrem) m Fall ſein, und der Staat aus den bewilligten 200 000 Mk. her⸗ 
; Wir können es nicht oft genug hervorheben, Gewerbe entſprechender Fachzeichenunterricht. 
daß diepflege des Fortbildungsſchulweſens, welche fich I zu theil wird. 5 a 5 Lor 5 
in Preußen jetzt zu entwickeln anfängt, nicht zu erperi- Ein ſolcher kann nur in facultativen Schulen nur in dem Falle aus zur Ve 
mentiren nöthig hat, ſondern die vieljährige Erfah⸗ ertheilt werden, da er an Zeit und Mittel der ein⸗ ſtehenden 197000 Mk. Mittel bewilligen wird, 
rung Süddeutſchlands ſich zu Nutzen machen kann. zelnen Schüler mehr Anforderungen ſtellt, als in wenn die Communen in Verbindun mit 
Dort iſt nirgends die gewerbliche Fort⸗ der obligatoriſchen Schule zu ſtellen möglich iſt. Innungen, gewerblichen Vereinen, Privaten, 
bildungsſchule obligatoriſch, ja fie kann es ihrem Ferner wird im Deutſchen die kaufmänniſche Corre⸗ namentlich auch mit dem gewerblichen Central⸗ 
inneren Weſen nach auch nicht fein. Die von ſpondenz und einfache Buchführung, in der Mathe Maſchinenk verein der Provinz einen erheblichen Procentſatz 
unſerer Regierung beabſichtigte obligatoriſche Fort⸗ matik die Flächen⸗ und Körperberechnung, vielleicht dazu beiſteuern. 
bildungsſchule wird, wie dort die landesgeſetzlich auch in der Naturlehre die Anfangsgründe der i 
eingeführte, den nicht zu unterſchätzenden Erfolg Phyſik und Chemie, ſoweit fie in das Leben des 
haben, die große Maſſe des Handwerkerſtandes in Handwerkers eingreifen, die Lehre von den Betriebs⸗ 
ihrer allgemeinen Bildung zu heben, fie wird es und Werkzeugmaſchinen, ſoweit fie in die Werkſtatt 
vielleicht erreichen, daß nach 20 Jahren jeder kleine Eingang gefunden haben, gelehrt werden. Das 
Meiſter und ältere Geſell ordentlich leſen, ſchreiben] Alles il nothwendig, um einen Handwerksmeiſter 
und rechnen kann, fie wird es aber nie dahin bringen in jetziger Zeit jo zu ſtellen, daß er der Concurrenz 
können, dem Lehrlinge Kenntniſſe beizubringen, gewachſen i .Wenn ein junger Menſch jo vorbe⸗ 
nen: ihm für fein Gewerbe beſonders von Wichtig⸗ reitet in die Fremde geht, wenn er die Verkehrs⸗ 
eit ſind; ſie wird den Meiſter und den fee an ecentren aufſucht und in guten Werkſtätten Arbeit 
den Gedanken gewöhnen, daß der allgemeinen Bil⸗ verlangt, dann wird er ſehen, daß er ohne ſolche 
dung neben der Werkſtattsausbildung Raum ge: Vorkenntniſſe nicht mehr in dem großen Kampf 


Anſprüche an pecuniäre Aufwendungen von Seiten 
der Schüler gemacht werden. Darum erſcheint es 
auch richtig, wenn die Mittel zur Beſtreitung der 
Koſten ſolcher Schulen bei uns, wo die Communen 
in jo hohem Grade überlaſtet find, ganz vom 


2 


DU 1 Ven 


chulen erwachſenden 


5. Endlich wird dafür zu ſorgen ſein, daß 
nirgends ſchon beſtehende facultative Schulen 
durch die zu gründenden obligatoriſchen ge⸗ 
ſchädigt werden, ſondern die letzteren werden den 
natürlichen Hintergrund bieten, auf welchem die 
erſteren gedeihen ſollen. 


Deutſchland. 

5 * Berlin, 2. Juli. Der Kaiſer Ion nach Mit⸗ 
theilung von Wiener Blättern beabſichtigen, auf 
ſeiner Reiſe nach Gaſtein dem Prinzeu Luitpold 
einen Beſuch abſtatten. Die „Bohemia“ ergänzt 
E ðV—ißg «ði : K EEE) 


boher Röthe. „Ich glaube doch nicht, Papa“, 


Haus Roſidres. Nach in keiner Beziehung, — hat mir die arme Frau von die Sprache, welche Madame Malwine zu hören 


365 5 verboten. Herzen vergeben?“ liebte; ihre Jungfer hatte ihr die Nachricht von ſagte er voll geheimer Unruhe. 
6 1 m W. Höffer, Und Beide, der Bruder und die Schweſter, Leons e Mun heimlich auger Aber ſein Pater nickte freundlich. „Alle, mein 
ortſetzung.) konnten es ihm bezeugen: „Sie iſt verſöhnt und und ſogleich ging es an die Toilette, mit fieber⸗ lieber Junge. Alle, verlaß Dich darauf, Ich weiß, 


was Du meinſt, und verſpreche es Dir.“ 

Leon blinzelte vertraulich. Was „munkelt Ihr 
da?“ ſagte er. „Was wird der Junge ſo roth wie 
eine Kirche? — Cherchez la femme! — nicht wahr?“ 

„Sie iſt bereits gefunden!“ lachte Herr Rofieres. 
Ja, er lachte wie ein glücklicher Menſch zum erſten 
Mal ſeit einer Reihe von Jahren. 


Der alte Herr erhob ſich, noch immer vor Auf⸗ 
einen zitternd, kaum fähig, en zu ſprechen, 5 
erführte den wiedergefundenen Bruder bis vor die 
Thür von Tante Johannas Zimmer und ging dann 
voraus, um die Schweſter auf das völlig Uner⸗ 
wartete einigermaßen vorzubereiten. 

: Sie ſaß allein am Fenſter, weinend und traurig, 
a ihrer Hand lag das Taſchentuch, feucht von 
5 hränen. Es giebt kein troſtloſeres Gefühl, als 
1 welches bei dem Blick auf verlorene 
übe und Arbeit unſer Herz beſchleicht, nichts 
Bittereres, als die Erinnerung an eine redlich 
durchkämpfte und doch fruchtloſe Jugend. Fräulein 
Roſieres dachte an den Gram ihres Bruders, an 
860 9 an 18 Firma vor 
u bewahren, ſie weinte im Ge 
Rn, a e SENDER 
„Und dann öffnete ſich die Thür; ein einzi 
Blick zeigte der alten Dame, daß 1 1 Beſonderes, 
etwas Herrliches geſchehen ſein müſſe, fie horchte 


hafter Haft, ganz berauſcht von neuen Hoffnungen 
auf glänzende Spireen und Bälle, auf Ströme 
baaren Geldes, die nun wieder flülfig werden 
würden. Sie begab ſich, um nur Nichts zu ver⸗ 
ſäumen, ſogar in Tante Johannas Zimmer und 
verwandte gleich in der erſten Stunde alle erdenk⸗ 
liche Mühe, um den reichen Schwager für ihre 
Intereſſen zu gewinnen. „Er wolle doch jetzt ganz „Dann gratulire ich!“ nickte Leon. „Sollſt ein 
hier bleiben“, fragte fie, „ganz und gar zur häbſches Hochzeitsgeſchenk von mir haben, am 
Familie gehören? Wirklich, er dürfe an keine Abreife liebſten gleich heute ſchon. Ich will Dich zum 
denken.“ f n SR ek Al 90 

Und dann kam Harro nach Haufe. Der gut⸗ „Nein, nein, Onkel, n es!“ 
müthige Senator hatte ihn ſogleich fortgeſchickt. „So, Du biſt alſo Einer, der nicht Univerſal⸗ 
Er war noch etwas blaß und mager von der über⸗ erbe werden mag? Und mit wem wollte der junge 
ſtandenen Krankheit, aber aus ſeinen ſchönen] Harro theilen, wenn man fragen darf?“ 
dunkeln Augen leuchtete eine herzinnige Freude, der „Mit Richard's kleinem Sohne, Onkel! Wo 
er auch ſogleich Ausdruck verlieh. Nach der erften ſteckt Friedg! Weshalb iſt fie nicht hier?“ 
Begrüßung mit dem Onkel wandte er ſich zu ſeinem Frau Malwine wurde vor Aerger dunkelroth. 
Vater und ſchloß den alten Herrn mit beiden] „Lieber Schwager“, rief fie, „ich bitte, geben Sie 


ruhig dahingegangen, ſie hat in der Sterbeſtunde 
für ihre Kinder gebetet, auch für Dich, Leon, ja, 
vielleicht am innigſten, am wärmſten, eben weil 
Du fehlteſt, weil Deine Hand nicht in der 
ihrigen lag.“ 
„Tante Johanna berührte leiſe den Arm ihres 
jüngeren Bruders. „Und wenn hier auf Erden ein 
Groll, ein Irrthum ihre Seele gefangen gehalten 
hätte, Leon, — fie würde doch lange ſchon klar ge⸗ 
ſehen, würde Alles erkannt haben, auch Dein 
trotziges, heißes Jünglingsherz. Kannſt Du Dir 
ihre milde, freundliche Seele im Bann des Zornes 
Muße 00 fei 8 
r zog leiſe die Schweſter an ſich und küßte 

ihr weißes Haar. „Gottlob!“ ſagte er aus Herzens⸗ 
grund, „es iſt Alles gut geworden.“ 

Noch verharrten die drei geprüften Menſchen 
im ſtummen, friedevollen Beieinander, als ſich die 
Thür öffnete und Madame Malwine in ihrer ge⸗ 


ten haſtigen Weiſe hereintrat. „Aber, Oswald!“ A t an die B Harro's Worten durchaus kein Gehör. Mein 

auf und ein heller Freudenſchimmer flog durch das Hier fie das i Deine e ee ee, i i 
ö 1 e, „ ſt doch ſelbſt für Deine gewohnte ich ; ; zweiter Stiefſohn heirathete in Rußland die Tochter 
eben noch |o acer Herz. „Döwalb „rief fie, | Rückſichtsloſigkeit zu ſtark! — Mein Schwager Papa, ich habe Dich im Herzen einer ſchweren eines Dorfſchullehrers, eine Perſönlichkeit, deren er 


Schuld gesehen, ich babe mich auch ſegar, wei, ſelbſt ſich ſchämte, denn wir erfuhren von ihrer 


Exiſtenz erſt nach ſeinem Tode, damals, als ſie 


„Du 805 10 von Leon!“ 
„Ja, ja, alte Schweſter! O, i iber: 
glücklich! Es ift ein Bite don ihm e 

Oswald! Leon ſelbſt iſt gekommen!“ 

Und Tante Johanna flog zur Thür; es hatte 
nur weniger Sekunden, nur einer Andeutun be⸗ 
durft, um ſie Alles errathen zu laſſen. Ihre Hand 
zog den Bruder in das Zimmer, ſie erkannte ihn 
auf den erſten Blick; ihre Freude war grenzenlos, 
ſtumm vor Glück jah fie ihm ins Auge. 


kommt vom anderen Pol der Erde, um uns zu be⸗ 
ſuchen, und Du findeſt es nicht einmal nöthig, ihm 
Deine Frau vorzuſtellen!“ 

Sie rauſchte herbei, in voller Empfangstoilette, 
mit bezauberndem Lächeln und offenen Armen, die 
ſie ſogleich dem Bruder ihres Gemahls entgegen⸗ 
ſtreckte. „Willkommen in unſerem Haufe, lieber 
Schwager, tauſendmal willkommen! — Ach, jetzt 
ö ee 1 5 aufathmen, wieder N ne 

7 m 17 N n i 2 i 5 
d be e., ann 
, 9 en, der ü 20 
der Sugend erſchuldeten, — Du mußteſt es büßen!“ Alle ibte fteden, ihre Behküßungen und Hände⸗ 
„Leu, ſprich Ina Nane mit bebender Stimme, drücke waren über den Aan Mann daher⸗ 

„e will wied on! 5 ebrauft wie ein Gießbach, er batte keine Zeit ge 
in“, gelobte er, wi er gut machen, ſo viel an mir funden, auch nur eine Silbe zu antworten, — erſt 
Hand schlug e ee welche meine let. gelang = 121 wenigſtens einige Höflichkeits⸗ 
= ! ö e einzuſchalten. ; 
; 1 5 un e er von Einem der beiden Ge⸗ „Die Münfche einer fo ſchönen Frau werden 
unſere unglückliche u „Ihr wart zugegen, als mir jederzeit als Befehle gelten!“ ſagte er mit tiefer 
Du, Johanna! Sagt 115 1550 Dewald und aud Verbeugung. bedeutſamen Tone hinzu. 

ö ir die Wahrheit, täuſcht mich! Ein coquettes Lachen belohnte ihn. Das war! Harro's Geſicht überzog ſich momentan mit 


mal hinreißen laſſen, Dir ein hartes Wort zu 


ſagen! — Jetzt bitte ich Dich dafür ehrlich um 
N Vergiß es, Papa, vergieb mir voll⸗ ſich 1 855 eo ae en un 
Der alte Herr ſtreichelte das Geſicht ſeines er⸗ maße ee dend schön ee etwas nach⸗ 
e Sohnes, wie man ein Kind 1 |: drücklich ht „und vollſtändig gebildet. Frieda 
e e ee e ch nicht | arbeitet zwölf Stunden täglich, um für ihr Kind 
avon, — ich bin ja ſo glücklich! und ſich ſelbſt das Nöthigſte zu erwerben. Ebenſo“, 
Auch Leon reichte ſeinem Neffen wiederholt die fügte er dann tief aufathmend bei, „ebenſo meine 
Hand. „Welch einen Schatz beſitzeſt Du in dieſem liebe alte Tante Johanna!“ 
Sohne, Oswald, — wie reich biſt Du mir gegen⸗ Frau Malwine ſchotz einen giftigen Blick. 
über ; „Wahrhaftig“, ſagte fie, „das wird ja betont, als 
Und dann ſetzte er aufleuchtenden Blickes hinzu: ſolle ausdrücklich gejagt werden: Hier arbeiteten 
Wir Dreie wollen nun Compagnons werden! Die Alle, nur die Hausfrau ſelbſt rührte keinen Finger. 
Firma ſoll und muß beſtehen und Du, mein lieber | Als wäre ich, die eine halbe Million in die Che 
Junge, wirſt Theil haber! brachte, auch gar noch verpflichtet, meinem Herrn 
Auch der ältere Herr Noſieres beſtätigte lächelnd Gewahl einige Groſchen täglich zu erwerben!“ 
dies Verſprechen des Brudees. „Die Hinderniſſe „Aber liebe Malwine, Du —“ 5 
ſind nun ſämmtlich beſeitigt“, ſetzte er in einem „Hat etwa Dein Sohn nicht geſagt, was ich 
ſoeben wiederholte? Aber mich darf ja hier im 
Hauſe Jeder ungeftraft beleidigen.“ 


Die Nachricht dahin, daß der Kater in München; 


ee A und in der Reſidenz abſteigen 
werde. 

* Berlin, 2. Juli. Der Entſchluß Preußens, 
den mit England im Jahre 1841 abgeſchloſſenen 
Vertrag über die Errichtung eines evangeliſchen 


ſtehen zu laſſen, ſondern ein eigenes Bisthum in 
Jeruſalem zu errichten, iſt darauf zurückzuführen, 
daß die bisherige Wirkſamkeit des Bisthams nicht 
den preußiſcherſeits gehegten Erwartungen ent⸗ 
ſprach und daß England auf die von Preußen ge⸗ 
forderten Abänderungen des Vertrages von 1841 
nicht eingehen wollte. Insbeſondere hatten unter 
dem Regiment der von England ernannten Biſchöfe 
die deutſchen Stiftungen in Paläſting zu erleiden, 
und es hat auch vielfach Mißfallen hervorgerufen, 
daß die von Preußen ernannten Biſchöfe die von 
der engliſchen Hofkirche vorgeſchriebenen drei 
Weihen beſitzen mußten. Die Verhandlungen 
zwiſchen Preußen und England wegen Abänderung 
des Vertrages von 1841 haben einige Jahre gedauert. 
Durch die Errichtung eines eigenen Bisthums in 
Jeruſalem hofft Preußen, wie der „B. B.⸗C.“ 
ſchreibt, den deutſchen Einfluß in Paläſtina wirk⸗ 
ſamer zu heben, und dies umſomehr, als 
ſich dort ſeit dem Jahre 1872 zwei deutſche 
Colonien befinden, nämlich bei Jaffa und 
Caipha. Mitten zwiſchen dieſen beiden deut⸗ 
ſchen Anſiedelungen liegen die Ruinen von 
Cäſarea, eines alten Hafens, welche der Sultan 


nebſt den umliegenden Ländereien unſerem Kaiſer 
um Geſchenk gemacht und von welchen Prinz 


Friedrich Karl am 7. Mai 1883 feierlich Beſitz ge⸗ 
nommen hat. Es wird alſo vorausſichlich bald die 
a ſyriſche Küſtenſtrecke vom Cap Cournel bis 

affa in deutſchen Händen fein. Außerdem hat 


Preußen bereits das alte Kloſter der Tempelritter 
in der Nähe des Heiligen Grabes vom Sultan zum 


Geſchenk erhalten. 


* [Der liberale akademiſche Verein.] Der in 


Berlin ſeit einiger Zeit beſtehende liberale akademiſche 
Verein hat ſich ſehr viel beſſer entwickelt, als ſeine 
Gegner erwarteten. Er hat nicht nur eine große 
Mitgliederzahl, ſondern, was noch viel mehr in 


Betracht kommt, ſehr ſtark beſuchte Verſammlungen, 


welche die gehaltenen Vorträge aufmerkſam hören 
und über ſie eine ſehr angeregte aber durchaus 
achgemäße Discuſſion führen. Der Verein beweiſt, 
aß die liberale Geſinnung unter den Studenten 
viel verbreiteter iſt, als man von gewiſſen Seiten 


glauben machen möchte. 
Das „Neue Wiener 


* IEntrevnegerüchte.] 
Tagebl.“ brachte kürzlich die Meldung, daß im 
Herbſt auf den uſſiſchen Jagdſchlöſſern von 
Skierniewice und Tomazow eine Zuſammenkunft 
des ruſſiſchen Thronfolgers mit dem öſterreichiſchen 
Kronprinzen Rudolf und dem Prinzen Wilhelm von 


Preußen ſtattfinden werde. Es hat mit der Nach⸗ 


richt über daſſelbe wahrſcheinlich die gleiche Be⸗ 


wandtniß, wie mit den wiederholt aufgetauchten, 
aber ebenjo oft in Zweifel gezogenen Meldungen 
über eine angebliche im Herbſt in Ausſicht ge⸗ 
nommene Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft. 
a * men Bismarck] wird dem freilich nicht ſehr 
zuverläſſigen „Sprudel“ zufolge demnächſt in 
Kiſſingen mit dem Prinzregenten von Baiern 
zuſammentreffen. 

* [Zur Ausweiſung des Abg. Singer.] Der 
Abg. Singer hat ſich in ſeinem öffentlichen Auf⸗ 
treten nie die geringfie Maßloſigkeit zu Schulden 
kommen laſſen. Im Reichstage wie in der 
verordneten⸗Verſammlung hat er 8 Schr 


Correſpendent der „B 5 
zur Be g eines phlegmatiſchen Charakters 
Linen eigenthümlichen Ausdruck; fie Jagen „pomadig“. 
Der Ausdruck trifft in hohem Grade 79155 Singer iſt 
geradezu ein Typus des pomadigen Berliners. 
„Ueber ſeine Stellung zu der ſocialdemokrati⸗ 


ſchen Weltanſchauung bin ich nie ganz klar ge⸗ 


worden. Zukunftsphantaſien im Geſchmack von 
Liebknecht, Bebel und Vollmar habe ich nie von 
ihm gehört. Er bekannte ſich allerdings zu dem 
Programm der ſocialdemokratiſchen Partei; aber 
gegen die Lehren der ſocialdemokratiſchen Litergtur 
verhielt er ſich doch wohl kritiſch. Andererſeits läßt 
ſich die gegen ihn verhängte Maßregel vom polizei⸗ 
lichen Standpunkte aus ſehr gut begreifen. Als 
das wohlhabendſte und in ſocialer Beziehung am 


höchſten geſtellte Mitglied ſeiner Partei, als arbeit⸗ 


ſamer und opferbereiter Mann hat er der Social⸗ 
demokratie große Dienſte erwieſen. Die Partei wird 
dieſen Schlag vorausſichtlich ſchwerer empfinden, 
als irgend einen anderen, der ſie bisher getroffen hat. 
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ſagte er, „gieb mir Deine Hand, mein Junge, Du 
halt das Herz an der rechten Stelle, wie ich ſehe. 
Weder meine liebe Schweſter, noch die Wittwe 
meines Neffen ſollen fernerhin um's Brod arbeiten, 
das verſpreche ich Dir. Und über das Teſtament zu 


Deinen Gunſten reden wir noch weiter, — der kleine 


Burſche wird nicht vergeſſen werden.“ 

Harro dankte ihm durch einen herzlichen Hände⸗ 

au „Wo iſt Frieda?“ wiederholte er ſeine frühere 
rage. 5 i 

„Sie ging vorhin durch den Garten“, antwortete 
Fräulein Roſieres. 

„Vermuthlich mit dem dreiſten Menſchen, dem 
Ruſſen“, ſetzte Frau Malwine hinzu. „Sie müſſen 
nämlich willen, lieber Schwager, daß dieſe inter: 
eſſante Wittwe einen Verehrer beſitzt, mit dem ſie 
ziemlich ungenirt verkehrt.“ 

Niemand antwortete ihr, Leon brachte das Ge⸗ 
ſpräch auf e ee in welche ſehr 
bald alle drei Herren vollſtändig vertieft waren. 
Während die Ausſichten der Firma nach jeder 
Richtung hin gründlich erörtert und die beſtehenden 


Schwierigkeiten 1 wurden, müſſen wir die 


junge Frau aufſuchen, um zu ſehen, wie das 


Geſpräch zwiſchen ihr und dem Ruſſen endlich 


verlief. — — 


Ein friſcher Wind wehte vom Strome herüber 
und trieb die gelben Herbſtblätter luſtig über den 


breiten mittleren Kiesweg des Gartens. Jetzt blühte 
im weiten Rund keine einzige Blume mehr, kahle 
schwarze Zweige ſtreckten ſich gen Himmel, ſch 
gezeichnete Schatten lagen überall auf dem helleren 


Boden. Frieda ſchauderte, — wie kalt war es heute. 


Die beginnende Abenddämmerung hüllte das 
Schi und den Garten in ihre Schleier. Auf den 
iffen 
auch die obere Be des Schloſſes 70 0 
ſich, drinnen wurde ſo lebhaft debattirt, daß die 
junge 
Anterſchied. Sie wandte ſich ſeufzend ab. Kampf 
und Streit überall! 
dieſer Erde, — in ihrem eigenen Herzen um das, 
was den Werth oder Unwerth des Daſeins ſo recht 
eigentlich ausmacht, die Liebe. 
5 Seit der erſten Begegnung mit dem Freunde 


führer Jugend hatte dieſer keine Gelegenheit vorüber⸗ 


„Deutſchland, ſeine geringſte Sorge iſt. 


Stadt⸗ 
nder 


richtet, f. 
„„ „öffentliche 


arf⸗ 


im Strome erſchienen einzelne Lichter, 


au das Gemurmel der Stimmen deutlich 


Da im Salon um die Güter 


Der Tropfen, der das Glas zum Ueberlaufen 
gebracht. 5 
Prozeſſes Ihring⸗Mahlow geweſen zu ſein, 
und bei allem Beſtreben, unbefangen zu ſein, muß 
ich zugeſtehen, daß Singer ſich hier vielleicht einer 
4 8 Unvorſichtigkeit ſchuldig gemacht hat. Ich glaube, 
Bisthums in Jeruſalem nicht länger fortbe⸗ 


ſcheint der Ausfall des ſogenannten 


daß er überhaupt an dem Fehler leidet, gegen Be⸗ 
hauptungen ſeiner Parteigenoſſen allzu leichtgläubig 
zu ſein. Er hatte, geſtützt auf die Verſicherungen 
eines Tiſchlergeſellen Berndt, Behauptungen auf⸗ 
geſtellt, die ſich vor Gericht nicht haben erhärten 
laſſen. Nun hat ſich herausgeſtellt, daß dieſer 
Berndt, den Singer als einen zuverläſſigen Mann 
betrachtet hat, von der Polizei Vigilantenlohn an⸗ 
enommen hat. Selbſt wenn er es nur gethan 
ätte, um die Polizei zu täuſchen, wäre es nicht 
ehrenhaft; es iſt aber wahrſcheinlich geworden, daß 
derſelbe auf beiden Achſeln getragen hat und ſomit 
gar keinen Glauben verdient. 8 
Das Bild, welches ſich vor Gericht entrollt hat, 
iſt eigenthümlich genug. Ein Schutzmann geht 
unter der Maske eines Arbeiters in ſocialdemokratiſche 
Verſammlungen und wird alsbald von Leuten um⸗ 
ringt, die gewiſſermaßen ihm gegenüber den Geheim⸗ 


poltziſten ſpielen und ihn zu verkehrten Schritten zu | 


provociren ſuchen. Hat man ſich auf ſocialdemo⸗ 
kratiſcher Seite gar nicht überlegt, daß man, indem 


man jo Geheimpoliziſt gegen Geheimpoliziſt hetzte, 
und die Polizei mit ihren eigenen Waffen zu über⸗ 


winden ſuchte, gewiſſermaßen die Berechtigung der 
geheimen Polizei anerkannte. i 


So ſehr ich das blinde Vertrauen, welches 


Singer in unzuverläſſige Parteigenoſſen geſetzt hat, 
mißbillige, ſo bin ich doch der Anſicht, daß in dieſem 


ſeinem Fehler kein hinreichender Grund zu ſeiner 
Ausweiſung gelegen haben kann.“ ee 

* [Deutſchland und der franzöſiſche Kriegs⸗ 
miniſter.] Man ſcheint bei uns zu glauben, daß 
Boulanger das Haupt der chauviniſtiſchen Partei 
ſei und an nichts anderes denke als an die be⸗ 
rühmte Revanche. Ich bin, 
Pariſer Correſpondent der „Köln. Ztg.“, offen ge⸗ 
ſtanden, der Anſicht, daß man hierin etwas zu weit 
geht. Es iſt im höchſten Grade wahrſcheinlich, 


daß Boulanger ebenſo Chauviniſt iſt als die über⸗ 


große Mehrzahl aller ſich mit Politik beſchäf⸗ 
ba Franzoſen, ich glaube aber, daß augen⸗ 
blicklich Deutſchland, bezw. ein Krieg Boe 
bu⸗ 
eine hohe 


langer iſt ehrgeizig und will ſich 


Stellung ſchaffen, und dazu ſind ihm alle Mittel 


recht. Ein vorzügliches Mittel iſt es aber, die 
chauviniſtiſchen Saiten recht oft anklingen zu laſſen, 
wobei man gar nicht die Abſicht zu haben braucht, 
zu ernſten Thaten überzugehen. Der Chauvinismus 
kann bei ihm Zweck ſein, aber auch Mittel zum 
Zweck, der für Boulanger vorläufig nicht in einem 


Kriege gegen Deutſchland beſtehen dürfte. Was 


ſpäter einmal geſchehen könnte, Niemand wird ſo 


verwegen fein, das vorausſagen zu wollen. Vor: I 


läufig werden wir wohl am beſten thun, Herrn 


Boulangers Thätigkeit im Weſentlichen als auf die 10 


innere Politik gerichtet zu betrachten. 
* Aus Rom ſchreibt man der „Germania“ 


Lübeck, 30. Juni. Kaum iſt der Strike d 

Laſtadiearbeiter beendet, ſo haben die Maurer die 

Arbeit eingeſtellt. „Da An die hieſige Polize 

A De Hebeaenaunn EN, aß dem durch joctal 
ator 


er eitsbedingungen 
5 ie „M. L. N.“ mittheilen, 
Verſammlungen in dieſer Strikeange⸗ 
legenheit nicht mehr ſtattfinden.“ 

Darmſtadt, 1. Juli. Am heutigen Vorabend 
der Jubelfeier des fünfzigjährigen Be⸗ 
ſtehens der techniſchen Hochſchule hierſelbſt 
brachten die Studirenden und ehemalige Studirende 
derſelben dem Großherzoge einen Fackelzug und eine 
Serenade dar. Der Großherzog empfing eine 
Deputation aus dem Zuge und ſprach derſelben 
ſeinen herzlichen Dank aus. (W. T.) 

ünchen, 1. Juli. Dem „Nürnberger An⸗ 
zeiger“ ſchreibt man: „In den letzten Tagen be⸗ 
ſuchten mehrere Abgeordnete den königlichen Schloß⸗ 
bau von Herrenchiemſee. Während Alle von 
der Pracht der Ausſtattung und Einrichtung dieſes 
neuen Verſailles auf deutſchem Boden geblendet 
waren, rang ſich der Ausdruck tiefſter Ent⸗ 
rüſtung, namentlich den Pfälzern aus der 
Bruſt, als ſie gewahr wurden, wie in Bildern an 
Decken und Wänden die Erniedrigung Deutſch⸗ 


lands und die Verwüſtung ihrer Heimath, des 
Leon lächelte eigenthümlich. „Bitte, Harro“, 


ehen laſſen, ohne ihr zu zeigen, wie viel ſie 

einem Herzen gelte. Er war es, der dem Kleinen 

Geſchenke brachte, er war es, deſſen Intervention 
ſie es verdankte, daß an dem peinvollen Tage 
der Inventuraufnahme ihre beiden Zimmer unge⸗ 
öffnet blieben. Paul hatte den Werth der Ein⸗ 
richtung bezahlt, ohne ihr ſelbſt davon auch nur 
eine Silbe zu ſagen; erſt Tante Johanna berichtete 
ſpäter über den Zuſammenhang der Dinge. Immer 
noch bis auf die gegenwärtige Stunde war Paul 
der treue, beſcheidene Freund früherer Tage, immer 
ſtand er feſten Fußes den Kämpfen des Lebens 


no 
| Br enüber, — die junge Frau dachte ſeufzend an 


es das, und unwillkürlich tauchten die Bilder 
längſtvergangener Tage mit friſchen Farben in 
ihrer Seele wieder auf, unwillkürlich verſetzte ihre 

Phantaſie ſich in die Heimath, deren Zauber kein 
anderes Land, kein neues Glück je ganz verdrängt. 

Wieder nach Rußland ziehen, wieder behütet 
werden von Pauls Sorgfalt und Liebe, — welch' 
ein berauſchendes Glück müßte es ſein! 

Sie dachte ſich das ſtille verborgene Heim, ge⸗ 
theilt mit ihm, den Ort, an dem ſie als Königin 
gebot, an dem ſie ausruhen durfte, ſicher vor den 
Stürmen des Lebens. Seiner inneren Tüchtigkeit, 
ſeiner Fürſorge konnte ſich keine Gefahr, keine Un⸗ 
ſicherheit nahen; ſie und ihr Kind waren in treuer 
Hut, ſobald ſie es wagte, ſich ihm anzuvertrauen. 

Aber gerade bei dem Gedanken an den Kleinen 
drang ihr alles Blut ſtürmiſch zum Herzen. O nein, 
nein, Paul täuſchte ſich ſelbſt, er würde in der Ver⸗ 
bindung mit ihr das dauernde Glück des Lebens 
nicht finden. Die, der ſeine Huldigungen galten, war 
das kindliche Mädchen von einſt, nicht die Frau und 
Mutter, deren Liebe doch in erſter Linie dem ver⸗ 
waiſten Kinde gehörte, die ſo viel Elend, ſo viel 
Erniedrigung ſchon durchlitten hatte. Sie durfte 
den leiſen, lockenden Stimmen der Verſuchung kein 
Gehör geben, nur wenn ſie ſtark blieb, ſchien Paul's 
Glück geſichert. : 

Er, der junge ſchöne Mann, würde eines Tags 
ein Mädchen finden, das ihm ihr unberührtes Herz 
in ſchuldloſer Liebe entgegenbrachte, ein Mädchen 
ſeiner würdig. Für dieſe Stunde mußte ſie ihm das 


Recht der freien Selbſtbeſtimmung wahren. 


(Fortſ. folgt.) 


bemerkt dazu ein 


Stammlandes der bairiſchen Dynaſtie durch 


Ludwig XIV. 


wird, — und alles dieſes nach den glorreichen 


Siegen von 1870 und 18711 — Ob wohl in Frank⸗ 


reich ſich Künſtler und Beamte finden würden, welche 
ihre Hände zu einer ſolchen Schmach und Schande, 
zu dieſer Beſchimpfung des eigenen Vaterlandes 


dargeboten hätten?! — rief glühend vor Zorn und 
Scham ein heißblütiger Pfälzer. — Manchmal ſoll 
übrigens der unglückliche König ſelbſt dieſen Schloß⸗ 


bau in Chiemſee als die Quelle ſeines Unglücks 
verflucht haben. 
* (Die Bezüge des Hofdienſtperſonals Ludwigs II.] 
In dem Berichte des Staatsminiſteriums vom 5. Maic. 
an den König werden die Diäten für das Hofdienſt⸗ 
perſonal aus Anlaß der großen Ausdehnung des Land⸗ 
aufenthaltes und der langen Entfernung des Hoflagers 
von der Reſidenz als Urſache übermäßiger Ausgaben 
angeführt. Hierüber erzählt man ſich merkwürdige 
Dinge. Stallmeiſter Hornig ſoll innerhalb 15 bis 20 
Jahren bloß an Diäten mehr als 100000 M einge⸗ 
nommen haben. Die Diäten des kal. Telegraphen⸗Ver⸗ 
walters Mathaus, des permanenten Hoftelegraphiſten am 
fol. Hoflager, eines Schwagers des Stallmeiſters Hornig, 
werden noch höher geſchätzt. Die Minifter haben ſomit 
nicht zu viel geſagt. Rechnet man dazu, daß Stallmeifter 
Loon eine prachtvolle Villa am Starnberger See bei 
eoni vom König zum Geſchenk erhielt, und was ſonſt 


noch unter verſchiedenem Titel ihm zu gute kam, rechnet 


man dazu, was ſeine zahlreiche Verwandtſchaft und 
Schwägerſchaft, die faſt alle im Hofdienſte untergebracht 
find, an Beloldungen, Diäten, Zulagen und Geſchenken 


empfingen, ſo giebt die bekanntlich aus Hannover ſtam⸗ 


mende Familie Hornig ſchon allein ein Bild, wie es 
unter Ludwig II. am Hofe zugegangen iſt.“ 5 

*, Baiern, zu verderben ſeid Ihr nicht!“] Daß 
Kammerpräſidenten bei der Schlußfeier Verſe citiven, iſt 
nicht gewöhnlich. Nachſtehendes iſt das 


v. Om feiner Schlußrede einflocht. 0 
19 folgenden Vers, den Ludwig I. 1830 an Baiern 
richtete: 

Bied'res Volk! in angeſtammter Treue 

Hältſt Du an Dein altes Fürſtenhaus! 

Nicht verlodet Dich das falſche Neue, 

Nicht der Liebe Flamme löſcht's Dir aus; 

Siegend alle Proben ſchon beſtanden 

Bleibt Ihr immerdar bei Eurer Pflicht, 

Selbſt die frühern Zeiten Euch verkannten; 

Baiern, zu verderben ſeid Ihr nicht! 

i Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 1. Juli. Hier waren dieſer Tage Ge⸗ 
rüchte über eine Revolution in Serbien verbreitet. 
Dieſelben ſind jedoch vollkommen unwahr und bloße 
Börſenmanöver. 

Schweiz. 


* Prinz Napoleon Bonaparte und die 
Fürſtin Dolgoruky, die Wittwe des Kaiſers 
Alexander II., ſind in Luzern zu längerem Auf⸗ 
enthalt e ee 


— Dem „Journal des Deba 
egsminiſter au 


leten beſtimmtes So } 
ele elt wird, weil er ohn 
tigung ein Schreiben in den Blättern veröffent⸗ 
habe. — Der radicale Deputirte Hubbard 
wegen der Demiſſion des General Sauſſier 
tpelliven, aber zunächſt die Antwort Sauſſter's 
den Kriegsminiſter abwarten. (W. T. 
Paris, 1. Juli. Die gerichtliche Verhandlung 
über die Vorgänge bei Schließung einer Kapelle 
in Chateau⸗Vilain, bei welcher Gelegenheit der 


Fabrikdirector Fiſcher und 6 andere Perjonen ver⸗ 
wundet wurden, hat heute in Bourgoin begonnen. 


Die Verhandlungen werden vorausſichtlichzmehrere 
Tage erfordern. 
Italien. 


Rom, 1. Juli. Die Provenienzen aus Oeſter⸗ 


reich⸗Ungarn unterliegen in den Häfen und Inſeln 


des Joniſchen Meeres und des Mittelländiſchen 
Meeres einer ſiebentägigen Quarantäne. 

Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind an 
der Cholera in Brindiſi 20 Perſonen erkrankt und 
8 geſtorben; in Oria 5 erkrankt und 3 geſtorben; in 
Erchie 8 erkrankt, in San Vito 18 erkrankt und 11 
geſtorben; in Francavilla 53 erkrankt und 17 ge⸗ 
ſtorben; in Carovigno 1 geſtorben; in Latiano 100 
erkrankt und 21 geſtorben; in Codigoro 11 erkrankt 
und 2 geſtorben; in Venedig 3 erkrankt und 1 ge⸗ 
ſtorben. (W. T.) 
1 
Sofia, 30. Juni. Die Verhaftung eines 
bulgariſchen Studenten in Odeſſa, ſowie 
deſſen Deportirung nach Sibirien erregt hier 
peinliche Senſation. Die Reclamationen der bul⸗ 
gariſchen Regierung blieben fruchtlos und ſollen 
jetzt durch die türkiſche Regierung fortgeſetzt werden. 


f Türkei. 
* Die „Neue eie Preſſe“ meldet aus 
Salonichi: Bulgariſche Flüchtlingsbanden 


durchſtreifen Macedonien, um dieſe Provinz zu 
inſurgiren. Der Gouverneur ordnete Waffengewalt 
an und ließ 39 bulgariſche Prieſter und Schullehrer 
als Verwahrer aufrühreriſcher Proclamationen ver⸗ 
haften. Das Centrum der Bewegung iſt die Stadt 
Awrat⸗Hiſſar. (Frankf. Ztg.) 


Telegraphiſcher Sperieldienf 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. Juli. In der heutigen Sitzung des 
Bundesraths, welche nicht viel über eine Stunde 
währte, iſt, wie unſer „Correſpondent telegraphirt, 
der Antrag, im nächſten ] 3 
drei Millionen als Reichshilfe für die Aus⸗ 
ſtellung von 1888 einzuſtellen, abgelehnt worden. 
Der Beſchluß wird damit motivirt, daß mit Rückſicht 
auf den Widerſpruch eines großen Theiles der 
dentſchen Induſtrie und mit Rückſicht auf 
die Finanzlage des Reiches die Gewährung der be⸗ 
antragten Reichshilfe unthunlich ſei. 1 
darauf verzichtet, ſein ganzes Gewicht für die Durch⸗ 


bringung der Vorlage in die Wagſchale zu werfen, 


wodurch die Bewilligung durchgeſetzt worden wäre. 
Die Vorlage über Reviſton des Patent- 
geſetzes wurde den Ausſchüſſen überwieſen und 


alles Uebrige nach den Ausſchuß⸗Anträgen erledigt. 


Der Bundesrath wird noch mehrere Wochen Sitzungen 
halten und ſich etwa um die Mitte des Juli ver⸗ 
tagen. 

a Berlin, 2. Juli. Die Abreife des Fürſten 
Bismarck mit Gemahlin erfolgt morgen. 
rath Rottenburg wird ihnen folgen. 

— Nach einem ruſſiſchen Telegramm der 
„Krenz⸗ Ztg.“ iſt jeuſeits des Don die Getreide: 
ernte vollſtändig vernichtet. 


und ſeine Mordbrenner gefeiert 


Citat, 


welches der clericale Präſident der bairiſchen Kammer 
Er citirte dabei g N e 
Schritte brüderlicher Hilfe würden von den vereinten 


ſind 23 Conſervative, 


ſind in Codigora an der Cholera 5 Erkrankungen, 


| 3 0 Francavilla 
Erkrankungen, 18 Todesfälle und in San Vito 26 Er: 


auf dem 


Reichshaushaltsetat 


Preußen hat 


Kind zu retten, 


Geheim⸗ 


— In der zweiten Hälfte des Juli wird wahr⸗ 
Joſeph dem Kaiſer 
Wilhelm in Gaſtein einen Beſuch abſtatten. Auch 
iſt eine Begegnung des Fürſten Bismarck 505 1180 Mi 
trafen 


ſcheinlich Kaiſer Franz 


öſterreichiſchen Miniſter des Aeußern, 
Kalnoky, in dieſem Jahre wahrſcheinlich. Zeit und 
Ort find noch nicht beüimmt. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ meldet unter Vorbehalt, 
daß noch im Laufe dieſes Sommers der Erbprinz 
Friedrich von Anhalt bei dem Kaiſer und den 
kronprinzlichen Herrſchaften um die Hand der 
Prinzeſſin Victoria anhalten werde. 

Berlin, 2. Juli. Die „Krenzztg.“ ſucht ſich 
wegen ihres Denunciantenthums gegen den ſocial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten Singer zu vertheidigen. 
Sie ſtellt zu dieſem Zweck die Hypotheſe auf, daſt 
das Judenthum drauf und dran ſei, zum 


einigenden Moment zwiſchen Sorialdemofratie und vor⸗ 


geſchrittenem Liberalismus zu entwickeln, um dadur 
zu großer Macht zu gelangen. Das Haupt dieſer ſi 
anbahnenden Vereinigung iſt nach der Kreuzzeitungs⸗ 
Hypotheſe Singer, und daraus leitet ſie das Recht 


her, ihn zu denuneiiren. Auch giebt fie deutlich zu 1 
erkennen, daß der Ausfall des Berndt⸗Chriſtenſen⸗ 
Prozeſſes zu Gunſten Ihring Mahlow's für ſie und 


ihre Freunde eine Revanche ſei 
gewicht gegen den vorjährigen unglücklichen Stöcker⸗ 
Prozeß ſein ſoll. g 

— Das Comité des deutſchen Zweiges der 


und ein Gegen⸗ 


evangeliſchen Allianz erläßt einen Aufruf für die 


bedrängten Lutheraner in den ruſſiſch⸗baltiſchen Pro⸗ 
vinzen, die ſchwer unter den Bedrückungen der grie⸗ 
chiſch⸗ orthodoxen Reichskirche leiden. 60 Prediger 


ſeien vor Gericht geſtellt, Paſtor Brandt arbeite als 


Verurtheilter für 20 Pfennige Tagelohn in Smo⸗ 
leusk. Es wird aufgefordert, für die ſchwer Heim: 
geſuchten Kuren, Eſthen, Letten zu beten. Weitere 


Zweigen der Alliance ausgehen. 
Würzburg, 2. Juli. In dem verunglückten 
Eiſenbahnzuge befanden ſich aus Berlin Frau Pro⸗ 


—— 


feſſor Helmholz und Kind und Frau Siemens; 


fie find jedoch unverletzt geblieben. Herr und Fran 
Lautenſchläger aus Leipzig erlitten Rippenbrüche. 


Sonſt ſcheinen Norddeutſche nicht betroffen zu ſein. 
Doch iſt die Feſtſtellung der Identität der Todten 


nur zum Theil möglich, da viele nur Conglo⸗ 


merate von Blutgerinſel und Kuochenſtücken 
ſind. Unter den Leichtverwundeten befinden 
ſich die Bairiſchen Landtags ⸗ Abgeordneten 


Sellner und Sauerbrey, ferner aus Petersburg der 


Berginjenieur von der Flaas nebſt Fran und Frau 


Alida Grafciew nebft Tochter. 

Paris, 2. Juli. Der Gouverneur von Paris, 
General Sauſſier, autwortete dem Kriegsminiſter 
Bonlanger, er ſei bereit, Gouverneur von Paris zu 
bleiben. 

London, 2. Juli. Geſtern wurden 37 größten⸗ 
theils unbeanſtandete Wahlen vollzogen, von denen 


16 auf die Conſervativen, 10 auf die Unioniſten, 


8 auf die Gladſtonianer, und 3 auf die Parnelliten 
entfielen. In den fünf Wahlbezirken Birminghams 
wurden einſchließlich Chamberlain's und Bright's 
liberale Unioniſten gewählt. 

London, 2. Juli. Gladſtone iſt ohne Oppoſi⸗ 
tion in Midlothian wiedergewählt worden. Bisher 


9 Miniſterielle und 4 Parnelliten gewählt. 

2. Juli. In den letzten 24 Stunden 

ein Todesfall, in Venedig 2 Erkrauk 
Brind Er un 


ungen ‚ode 


krankungen und 7 Todesfälle vorgekommen. 
Mons, 2. Juli. Die Strikenden 


Petersburg, 2. Juli. Der Botſchafter 
Nelidow iſt hier eingetroffen und begiebt ſich, dem 


„Journal de St. Petersbourg“ zufolge, in etwa 


zehn Tagen nach Konſtantinopel zurück. 


Danzig, 3. Juli. 5 

OI Turufeſt.] Das geltrige Turnfeſt nahm, bis 
zum Schluß vom ſchönſten Wetter begünftigt, den beſten 
Verlauf. Nach der Ankunft der Turnerichaar auf der 
Wieſe wurde der Turnergruß geſungen und dann eine 
einſtündige Ruhepauſe gemacht. Hierauf beſtieg Herr 
Schulrath Dr. Coſack die Rednertribüne auf der bunt 
beflaggten Wieſe und hielt eine kernige Anſprache an die 
verſammelte Turnerſchaar, die mit einem Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß. Vor der Rede wurde das Vaterlands⸗ 
lied, nach derſelben die Kaiſer⸗Hymne geſungen. 
Dann folgten das Schulturnen am Geräth und 
die Freiübungen, die ſehr exact nach dem Tacte 
der Muſik ausgeführt wurden. Den Schluß 
bildete ein Kürturnen der Muſterriege, bei dem die 
Muſterturner unter Leitung des Turnlehrers Schubart 
nicht nur piel Kraft und Gewandtheit entfalteten, ſon⸗ 
dern ſowohl am Reck wie am Barren ſehr Tüchtiges 
leiſteten. Um 8 Uhr wurde zum Sammeln geblaſen und 
dann rückten die Turner wieder in geordnetem Zuge mit 
Muſik nach Danzig ab. Ein ſehr zahlreiches Publikum 
hatte dem Turnfeſte beigewohnt. . 

0. R. [Hiſtoriſche Fichte in Jäſchkenthal.] Vor 30 
bis 40 Jahren lernte Verfaſſer dieſes durch den dama⸗ 
ligen Förſter Böhnke in Jäſchkenthal eine jetzt ſchon über 
100 Jahre alte nen. 
50 Schritt hinter dem Heinrich Bauer⸗Platz. Wenn man 
dieſe 50 Schritte macht und dann noch 5 Schritte rechts 
geht, jo kommt man gerade an die erwähnte Fichte. 
Dieſelbe iſt dadurch hiſtoriſch, daß fie, auf einer damals 
gewiß kahlen Anhöhe ſtehend, 1813/14 als Schilderhaus 
und zum Beobachten des Belagerungsheeres benutzt 
wurde. Die Heerführer in Danzig konnten dieſe Fichte 
erſt dazu benutzen, nachdem ſie eine Treppe von fünf 
Stufen eingeſägt und ausgehauen hatten, um hinauf zu 
kommen. Dieſer Baum ſtand vor 30-40 Jahren als 
halbvertrockneter Krüppel auf jener Anhöhe, iſt aber 
durch Bewachfſen der Rinde über die Treppenſtufen all⸗ 


mählich ganz geſundet. Verfaſſer fand ihn damals ganz 


9 diſſentirende Liberale, 


haben in drei! 
Kohlenbergwerken die Arbeit wieder aufgenommen. 


Fichte kennen. Dieſelbe ſteht noch heute 


— — 


ſchräge ſtehend, nach Oſten hin geneigt und das Plateau 


Baume zwiſchen den Aeſten ſo, daß mehrere 
Menſchen ungeſehen darauf ſtehen konnten. Man merkt 
dem Baume ſonſt nichts weiter an, als daß noch fünf 
Löcher von den früheren Treppenſtufen zu ſehen ſind und 
daß derſelbe ſich inzwiſchen wieder in die Hö 
hat. Um den en Bauer⸗Platz i geht 
man 155 11 50 Bean ae An di % HR 
en Fahrweg durch den Gang in die Höhe, vor 
dem links Liegenben be ort Tannen⸗Waldthal den 
Weg rechts in die Höhe. 1 2 
3 5 1 mit herrlicher Ausſicht 
übe. Exercierplatz, ee u. J. w. 

bi. Pirsch 2. Juli. In dem ca. 1 Meile von 
hier entfernten Dorfe Gr. Malſau verſuchte nach einer 
hierher gelangten Meldung am Dienſtage die Frau des 
Knechtes Schulz, wahrſcheinlich in einem Anfall von 
Geiſtesſtörung, fi mit ihren beiden Kindern im Dork⸗ 
teiche zu ertränken, doch gelang es, die Frau und ein 
während das andere Kind ertrank. Un⸗ 
begreiflicherweiſe blieb die Mörderin auf freiem Juße 
und fand in der Nacht Gelegenheit, dem geretteten Kinde 
mit einem Meſſer die Kehle zu durchſchneiden, worauf 
ſie das Leben des Mannes bedrohte, der jetzt erſt dur 
das Schreien feiner in demſelben Zimmer anweſenden 
Schwiegermutter aus dem Schlafe erwachte. Nun ver⸗ 
ſuchte die met Sa an ſich ſelbſt zu legen, woran fie 

er verhindert wurde 

= Sr loan, 30. Juni. Geſtern und vorgeſtern 
weilte der Director des Provinzial⸗Muſeums Herr 
Dr. Conweng in unferer Stadt Vor einem größeren 
Publikum hielt derſelbe einen Vortrag über prähiſtoriſche 
Funde mit spezieller Beziehung auf den Kreis Schlochau. 


den ſchönen 


Höhe gerichtet 


Dort gelangt man ſofort auf 


e 


. 


dorf auf freier Strecke uſammen. Der Zuſammenſtoß war 5 . en der Danziger Zeitung. 
Sade aa, 25 85 ir (an In abi En N 5 b 

werverletzte und eine noch n eſtimmbare Anz x. 1 ⸗Tele Dina - 
leicht Verwundeter conſtatirt. Der Zugführer Oefelein Frankfurt a. M., 2. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
195 5 a die it ice pd on Creditactien 222%. Franzoſen 184%. Lombarden — 
eicht verle ie bairiſchen Abgeordneten Sauerbre = 3 
a euer 92 en m San gl, N 1 N 87,20. Rußſen von 1880 

ie {hm rletzten wurden in pital gebracht, i et x 
enantliche Civil, 9105 Militärärzte, Profeſſoren und Wien, 2. Juli. (Abendbörſe) Oeſterr. CTredit⸗ 
e der de din dee A a 6 u actien 277,10. Franzoſen 229,25. Lombarden —. 
portwagen an der Unglücksſtelle. Artillerie ſperrt dur 171 ; 105,60. — 
Cordon den Platz, das Chaos ift umbeichreiblic. EN Selen 

Aus Kaſchan wird vom 28. Juni berichtet:] Lenden mat. 5 Amort 
Zwiſchen zwei Lieutenants des Regiments in Leutſchau Paris, 2 Juli. (Schlußcourſe.) 33 Amortif. 


1 5 ’ : g wirthſchaftliche Bedeutung leider bislang unbekannt 
Au Dienftag unternahm Herr Conwentz in Begleitung | babe weh vor mehr als anderthalb Decennien 


ier ei örſtenau blieb. meh 
mehrerer Herren von bier einen Ausflug nach Fhrst wurde auf dieſen wichtigen Factor zur Hebung des 


2 ab 
zur Aufdeckung von Hinengräbern. e ie al cht Volkswohlſtandes gerade der ärmeren Klaſſen zuerſt von 


i tereſſant, inſofern ſie nicht 5 n 
a ae One a lan Derartige Gräber | einem. der bedeutendſten Botaniker dieſes Jahrhunderts, 
ſind bisher in der Provinz nur an einem Orte auf: | dem Herrn Profeſſor Dr. v. Naegeli in München, und 


orkommen derselben in | ſodann von anderen erſten Autoritäten aufmerkſam 
Wierer hat man deisher nicht geglaubt. In gemacht, doch leider lange ohne Erfolg, und jo 
dem einen Grabe fand ſich ein noch erhaltener Schädel | gingen bedeutende Summen durch. Nichtbenutzung 
und ein Hüftgelenkknochen ſowie Ueberreſte eines Leder⸗ der verſchiedenen „Früchte, namentlich der Beeren, 
gurtes mit Bronceſchnalle vor. Eine Beigabe (römiſche | verloren. Es ift, auffallend, daß Naturproducte 
Perle) läßt ſchließen, daß das Grab aus dem Jahr⸗[ und Naturkräfte, die wir heute für unentbehrlich 
hundert der Geburt Ehriſti ſtammt. — In den anderen halten: bei ihrer erſten Einführung ſtets erſt gegen Vor⸗ 
Gräbern fanden ſich nur Scherben von Thränene urtheile zu kämpfen hatten und erſt lange Zeit bes 


4 ae inſpitzen. öthigten, bis fie die berechtigte Anerkennung fanden. | fand ein Säbel⸗Duell ſtatt, bei welchem Lieutenant | Rente 85,20. 37 Rente 83,15. Ungar. 4% Goldrente 
näpfchen, Gteinmeißel und Seuerfteinfpißen Se dürſt⸗ 2s An der Erſchließung und Ausbreitung | Petroczy einen ſchweren Hieb erhielt, der durch den 887% Franzoſen 468,75. Lombarden 233,75. Türken 
Landwirthſchaftliches. dieſes Productions = Gebietes der Fall 1 1 De zn Sn 14 200 und Lunge sa bar Der 15 10. Hegupter 362. Tendenz: feſt. — Nobzucker 

| Notb, die Anfangs dieſes Jahrzehnts im baieriichen | Verwundete ftürzte fofort sufaummen und war bald eine 30 loco 30,87. Aubig. Weißer Zucker 9er Juli 33,70, 


Leiche. Der Gegner verließ alsbald Leutſchau und 2 

begab ſich nach Kaſchau, wo er dem Regimentscom-⸗ Ne Auguſt 34,00, Ye Sept. 34,10. Ruhig. 

mando perſönlich Meldung über den Vorfall erſtattete. London, 2. Juli. (Schlußcourſe.) Conſols 101%. 
München, 29. Juni. Geſtern Abend brachten die 1% Bilde Conſols 103. 5% Auflen de 1871 9. 

fieben Corps des Univerfitäts = S.-0. dem verſtorbenen Brenn! Hs 5 

Profeſſor Dr. v. Gudden einen impofanten Trauer⸗ 5% Nuſſen de 1873 98%. Türken 14%. 4% ungar 

fackelzug, der ſich beim Akademiegebäude aufftellte, zum | Goldrente 84 Aegypter 7144 Platzdiscont 1 7 

öftlichen Friedhof bewegte und bei der Rückkehr durch die [Tendenz: feſt. Havaunazucker Nr. 12 12%, Nübens 

Bier Mt i 510 ben n ae bien, gur nahm. Kobzucker 11. Feſt 

rei Muſikcorps, ſieben umflorte Fahnen, die Senioren : RS 
zu Wagen, die übrigen Chargirten in Wichs mit den Petersburg, 2. Juli. Wechſel auf London 3 M. 
Schlägern brachten Abwechslung in die lange Reihe der | 2318/7. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl. 99%. 


der Deutſchen Landwirth⸗ Speſſart herrſchte, brachte nun den dortigen Pfarrer, 

en. aft Sgefcllſchaft Tandtags + Abgeordneten Dr. Frank auf den Gedanken, 

* Dresden, 30. Juni. die Heidelbeeren zur Wein ⸗ Production zu verwerthen. 

ile Benchcung und ben eiligen Bon großer Bedeutung für die beenden e 

c anne he 1 alle m 
eran COEIELIGEN, g = : 7 ö 

Abends begann geſtern die eigentliche lobt DR Der: Stande, den Bordeaux, überhaupt die franzöſiſchen Weine 

egen, un ehe Die ee ob es Ti befand der Bönlaree n Feanteech de Beef an 

Empfiehlt, der Beurtheilung von Schauthieren, bes. der Wein nicht Wehr durch den Saft der Reben allein 

Feſtſtellung des Grades ihrer Preiswürdigkeit Werth⸗ gedeckt werden kann. Der ſtelig wachſende Conſum, 


ſcalen zu Grunde zu legen und die Werthmale der | der immer ſich ſteigernde Export erheiſchen bedeutend £ 

Schauthiere zu beziffern, desgleichen was zur Sicherung] größere Quantitäten Weines, als ihn die Pro- Fackelträger. Um 10 Uhr wurden am Iſarthorplatz die Antwerpen, 1. Juli. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
des Erfolges zu geſchehen habe? behandelte in längerem | ducenten liefern können. Es kann daher mit Be⸗ Fackeln zuſammengeworfen. bericht.) Weizen behauptet. Roggen unverändert. Hafer 
Vortrage Herr Geh Regierungsrath Prof. Dr. Settegaſte] ſtimmtheit behauptet werden, daß ein großer Theil l irXnbelebt. Gerſte flau. 

Berlin auf das ausführlichſte. Es gab bisher zwei] der franzöſiſchen Weine nur ſogenannte Fabrik⸗ Standesamt. Glasgow, 1. Juli. Noheiſen. (Schluß.) Mired 
Verfahren bei der Beurtheilung von ausgeſtellten] Weine find. Um fo mehr iſt es mit Freuden zu be- 2 i numbres warrants 38 sh. 10 d 


Juli. 5 
Geburten: Kahneigner Paul Rochlitz, S. — Haupt: whork, 1. Juli. (Schluß - Eourje) Wechſel 
mann im 4. oſtpr. Grenadier⸗Regiment Nr. 5 Alexander | auf Berlin 95%, We ſel auf London 4,88, Call. 
v. Freyhold, T. — Arb. Julius Hermann Carl Müller, Transfers 4,89 ¼, Wechſel auf Paris 5,18%, 4% fund. 
Joer Krall. F. e Ach | dorte Cennalhehn Leden 106 8, Chi ar Herde een 
oſef Kroll, T. — Arb. Carl Henfler, T. — Barbier sActien 106%, Chicago⸗North⸗Weſt 
und Friſeur Eduard Kroszewski, T. — Unebel. 1 8. 1 T. vn 1148, ee 84%, Central⸗Paciftc⸗ 


Thieren: die freie Meinungsäußerung und die Beur⸗ grüßen, daß es hier in Deutſchland gelungen iſt, aus 
theilungen nach einer Werthſcala. Dabei kam er zu | den Heidelheeren einen Wein zu producixen, der an 
dem Schluſſe, daß die letztere vorzuziehen fei, wie fie | Gehalt und Geſchmack jedem wirklichen Traubenwein 
denn auch in der Schweiz bereits allgemein einge- ſich ebenbürtig an die Seite ſtellen kann. Der Bericht 
führt ſei. .der Frankfurter Handelskammer äußert ſich eingehend 
Die erſte Hauptverſammlung der Geſellſchaft im über die Bedeutung dieſes Unternehmens und conſtalirt, 
großen Saale des Tivoli wurde durch den Präſidenten daß dieſer Wein häufig bereits in Bezug auf ſeine Zu⸗ 
des Landesculturrathes v. Deblichlägel mit einem Hoch] kömmlichkeit auf den Organismus empfohlen und mit 
auf den deutſchen Kaiſer und die Bundesfürſten eröffnet. Erfolg angewandt worden ſei. Derſelbe ſei als Tiſch⸗ 
Der geräumige bis auf den letzten Plas geftillte Saal | wein ſehr geeignet. Wir haben in Deuſſch⸗ 
iſt reich geſchmückt mit Wappen und Fahnen; das in | fand 25 7 Waldfläche und es reicht der Beeren⸗Erkrag 
Pflanzenſchmuck prangende Podium zieren rechts und unſerer Wälder vollkommen hin, um diejenigen Quantitäten 
links die Büſten des Kaiſers Wilbelm und Königs | Meines zu produciren, die wir vom Auslande beziehen. 
Albert von Sachſen. In der Eröffnungsrede hob Herr | Von ärztlicher Seite hat man ſich ſchon von der vollen 
v. Oehlſchlägel hervor, daß der Schwerpunkt dieſer erften | Ebenbürtigkeit dieſes Heidelbeer⸗Weins, der in dem 
Wanderverſammlung in den Gruppenr „ſammlungen und [Verkehre auch unter dem Namen „Rother Waldwein“ 
Sonderabtheilungen liege, welche ber 3, ſeien, Männer piel getrunken wird, überzeugt und es wird derſelbe in 
heranzuziehen, die berufen find, i eder Hinſicht die | faſt ſämmtlichen Univerſitätskliniten und neuerdings 
Landwirthſchaft zu heben. Oberau mann Rimpan⸗ auch auf Verfügung des preußiſchen Kriegsminiſteriums 
chlanſtedt und Oeconomierath Poppendorf ſtellen jo | in den Lazarethen ſtatt der bisherigen Rothweine zur 
dann 2 Anträge, welche ſich erſtens auf Erwerbung vollſten Zufriedenheit verwendet. Es ift kein Zweifel 
juridiſcher Rechte und zweitens auf Aenderung von S17 | mehr, daß es nur noch eine Frage der Zeit ift, bis ſich 
des Grundgeſetzes beziehen. Beide Anträge werden ohne dieſer Zweig der deutſchen Landwirthſchaft genügend 
jede Debatte einftimmig angenommen. Nachdem ſodann [Bahn gebrochen hat und wir nicht nur im Inlande, 
Herr Ingenieur Eydt⸗Berlin den Geſchäftsbericht extheilt | ſondern auch im Auslande auf dem Export⸗Markt die 
hat, giebt Herr Oeconomierath Noodt den Finanzbericht. an Güte und Reinheit ſtets zweifelhafter werdenden 
Als Ort der Hauptperſammlung für 1887 wird fodann | Franzöfiichen Weine verdrängen. f 
Frankfurt a. M. vorgeſchlagen. Darauf ſprach 


— Wwe. Anna Dorothea malie Grohnwald, 
. 76 J. — Reſtaurateur Wilhelm Meiſter, 


©. d. verſtorb. Klempners Johann Möwis, 6 J. — 
Nähterin Paula Maria Preuß, 17 3. — Arb. 
Sl 30 J. — T. d. Schmieds Carl Cziſchke, 1 J. 


Danziger Rohzuckermarkt. 


Danzig, 2. Juli. (Otto Gerike.) Tendenz im Laufe 
des Tages angenehmer, ſpäter unentſchieden. Größere 
Quanten wurden zu 19,90 — 20 M incl. Sack franco 
Hafenplatz Baſis 880 Rendement aus dem Markt ge⸗ 


nommen. 
Schiffs nachrichten. 


Stettin, 1. Juli. Der Bugſirdampfer „Pilot“ 
befand ſich heute Morgen, während ein heftiger Nord⸗ 
oſtwind wehte, mit zwei Petroleumkähnen auf der Fahrt 
hierher. Der hohe Wellengang auf dem großen Haff 
ſchlug das Waſſer fortwährend über einen der Kähne, 
fa daß derſelbe jeden Augenblick zu ſinken drohte; in 


Am Sonntag, den 4. Juli 1886, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Archidiakonus Bertling. 2 Uhr Prediger Pfeiffer. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9½ Uhr. 
Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
Diakonus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vorm. 9% Uhr und Nachm. 2 Uhr 


Oeconomierath Steiger⸗Meißen „über die Entwickelung 7 2 Prediger Auernhammer. Beichte Sonntag Morgens i 3 Waſſer im Laderaum, und es 
und den gegenwärtigen Stand der ſächſiſchen Landwirth⸗ Vermiſchte Nachrichten. 85 9 Uhr. 9 bald Aal, un eindringende Waller durch 
ſchaft“. Den Hauptaufſchwung der ſächſiſchen Landwirth⸗ „ur Beobachtung der totalen Sonnenfinſterniß! [St. Catharinen. Vorm. 9% Uhr Paſtor Oftermeyer. | Auspumpen zu bewältigen. Der Schiffer hatte ſchon 


ſchaft veranlaßten 1834 die Rittergutsbeſitzer der Noſſener | am 29. Auguſt hat das engliſche Schatzamt Geldmittel 
Gegend, beſonders die Familie v Schönberg, ſowie ein | behufs Enktſendung einer Expedition bewilligt. Die 
genialer Arzt, indem fie landwirthſchaftliche Vereine] Expedition wird ſich an Bord eines Poſtdampfers am 
ründeten, welche ein Vorbild wurden für alle anderen | 29. Juli nach Barbados einſchiffen, dort einen Tag 
Vereine. Auch veranlaßten dieſelben die erſte Thierichau | weilen und von da ag Bord eines britiſchen Kriegs⸗ 
in Noſſen und die erne Wanderverſammlung der ſächſiſchen] ſchiffes nach der Inſel Grenada befördert werden, wo 
Landwirthe. Vor 40 bis 50 Jahren waren die Preiſe | zur wirkſamen Beobachtung der Finſterniß mehrere 
der Thiere noch fo gering, daß die Zucht derſelben bei | Stationen errichtet werden ſollen. Die Exc edition 
einigermaßen Aufwand die Koſten kaum deckte. Vor | im September in England zurückerwartet. *. 
20 bis 30 Jahren koſteten im Durchſchnitt Kühe 15 bis * [Die Mumie Ramſes' II.] Ueber die Enthüll 
20 Thaler, Schweine 4 bis 6 Thlr., Pferde 30 bis | der Mumie des ägyptiſchen Königs Ramſes II. ſch 


9. Ur 2 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte Morgens 


9 r. 

Spendhaus⸗Kirche. Vormittags 9% Uhr Prediger Blech. 

St. Trinitatis. Vorm. 9% Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
Beichte 9 Uhr früh. 5 

St. Barbara, Vorm. 9 Uhr Prediger Fuhſt. Nachm. 
2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Sonnabend Mittags 
12½ Uhr und Sonntag Morg. 8½ Uhr. Nachmittags 
1 Uhr Kindergottesdienſt und Abends 6 Uhr Vortrag 

über altteſtamentlichen Text in der großen Sacriſtei 
Miſſionar Urbſchat. 5 3 


Der Dampfer des Nord 


b ehandlung 
euer bezüglicher Arbeitens hielt 


45 Thlr. Wenn damals die jüngeren Landwirthe fih | Brugſch⸗Bey aus Kairo der „Illuſtrirten Zeit onkirche zu St. Eliſabeth. Vorm. 10% U 
holländiſche Kühe für 45 bis 48 Thlr. in den Stall | unter Anderem Folgendes: Am 5 Sin 808 tesdienſt Diviſionspfarrer Kö N 0 
liefern ließen, wurden fie als Verſchwender angejehen. | Jahre her, da 1591 ben Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde. ach Europg 
[ V über Be eiche Anzahl königliche 94, Uhr Pred. Hoffmann. Communion. Vorbe 1 i 
bote 


die 
üchteten. Die Poſtſtücke wurden gelandet. Das Schiff 
Be 150 vollkommenen Wrack werden, da es tief im 


Sande eingebettet iſt. 


Fremde. 


otel du Nord. v. Kaweczynski a. Gr. Luwczei, Landwirth. 
ie a. Bremen, Inſpector. Zimmer a. Neukirch, Prediger. Ehrlich, 
Capitän⸗Lieutenant. Schrader, Unter Lieutenant z. S. Holtz a. Schwetzkow, 
Rittergutsbeſitzer. Baron v. Schönaich, Unter⸗Lieutenant 3 S. Sontomati, 
Dreſel a. Berlin, Eckersdorff a. Breslau, Grupe aus Berlin, Henry aus 
on, Kaufleute. 

EN otel De Mohren. Weiß a. Mannheim, Reichs banklaſfirer. 
Rarkowski a. Allenſtein, Braumeiſter v. Colonna n. Familie a. Warſchau. 
v. Kickbuſch a. Königsberg, Major. Fräulein v. Kickbuſch a. Königsberg. 
Eick a Dresden, Borchardt a. Rathenow, Keune a. Braunſchweig, Hoff⸗ 
meiſter a. Berlin, Norden a. Frankfurt a. M, Kaufleute. 

Hotel de Petersburg. Frau Schöneick a. Warſchau. Schirmacher 
Oſterode, Auerbach a. Berlin, Molt a. Stuttgart. Ploch a. Tilſit, Müller 
a. Berlin, Lorenz a. Stralſund, Altmann a. Breslau, Hach, Klinge und 
Gärtner a. Berlin, Gaſt a. Stettin, Gollop a. Stolp, Kolski a. Berlin, 
Lariſch a. Breslau, Meyer a. Magdeburg, Kaufleute. 

Hotel de Berlin. Balke a. Berlin, Bauunternehmer. Hauptmann 
Moutu a. Gr. Saalau, Rittergutsbeſitzer. Nette n. Gattin a. Elding, 
Ingenieur. Freundlich aus Berlin, Heumann a. Geppingen, Uhlmann a. 
Berlin, Udo a. Minz, Casvary, Arthur Jacoby Julius Jacobi aus 
Berlin, Wegener a. Dresden, Schultze u. Hamburg, Weinshein a. Berlin, 
Erlanger a. Fürth, a ler 5 lente Cornelius a. Leipzig, Hertzer aus 
Stettin, Henſchel a. Berlin, Kaufleute. 8 8 

15 Hotel 19 Thorn. Harms a. Orloff, Käbler a. Lubwigsluft und 
Krüger a. Marienhof, Gutsbeſitzer. Majokerl a. Brunsbüttel, Pflanzer. 
Walter a Berlin, Braumeifter. v. Tevenar a. Dommachau, Ritterguts⸗ 
beſitzer. Arnold a. Kahlbude, Commerzienrath. Wieſemann uud Gottwa 
a. Steitin. Erdmaun a. Leipzig, Vollbeding a. Aachen, Gottſchalk aus 
Pripſees, Buntebarth a. Stettin, Gaffron a. Hamburg, Landsberger aus 
Berlin, Gerlach a. Breiſach, ae a. Düſſeldorf, Böttcher a. Saalfeld 
und Becherer a. Hannover, Kaufleute. k 

Kinder sole. Zimmerlingza. Tiſiit, Gruhlte a. Görlitz, Kaufleute. 
Frau Rentſere Ruve d. Konitz. Werkeb a. Görlitz und Wende a. Neu⸗ 
fahrwaſſer, Reuters. Fräulein Mathias a. Dirſchau. Lorenſen a. Quic⸗ 
born, Techniker. 


— —— euer . 
Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver: 
miſchte en Dr. B. Herrmann. — das Feuilleton und Literariſche 

„Röcker, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


| taufendjähriger Ruhe und Vergeſſenheit wieder ans 
Tageslicht zu ſchaffen und fie wenige Wochen ſpäter 
wohlbehalten im Muſeum von Boulag zu deponiren. | 
Am 1. Juni dieſes Jahres wurden zwei dieſer Mumien } ichnam 
im Muſeum zu Boulag enthüllt, die Ramſes' II. und | Boie Die Beichte 9 Uhr Morgens. 
die der Gemahlin des Königs Amaſi's. E | Diakoniſſenbzans⸗Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes⸗ 
Die Mumie Ramſes II., mit großer Sorgfalt ein⸗ dienſt Paſtor Ebeling. 
balfamirt und mit wechſelnden Lagen von Tüchern und | St. Salvator. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
Binden umwickelt, hat ſich vollſtändig erhalten, und es 9 Uhr in der Sacriſtei. 
erregte zumal der Kopf das allgemeine Erſtaunen der Kindergottesdienft der Sonntagsſchnle. Spendhaus. 
Anweſenden. Die Züge des großen Ersberers find fait | Nachm. 2 Uhr. 
vollſtändig erkennbar und deuten auf das Alter eines | Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr 
Mannes in den achtziger Jahren. Die Naſe iſt ſtark ge⸗ Oberlehrer Maxkull. Kein Abendmahl. 
krümmt, nach Art der der Bourbonen, der Mund fest Kirche in Weichſelmünde. Vorm. 9% Uhr Pfarrer 
geſchloſſen, die Zähne daher nicht ſichthar, der Kopf oben Stengel. Beichte 9 Uhr. 
raſirt, das Haar an der Schläfen und am Hinterhaupt | In der Schule zu Langfuhr. Militär⸗Gottesdienſt 
vollſtändig erhalten uno von großer Weiche und Feinheit. Vorm. 8 Uhr Divifionspfarrer Köhler. 
Die Farbe deſſelben iſt in Folge der bei der Ein⸗] Mennoniten = Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Herr 
balſamirung gebrauchten Ingredienzien gelb geworden. J. Mierau. 
Die Arme find kreuzweiſe über die Brust gelegt; die] Bethaus der Brüdergemeinde. Johannisgaſſe Nr. 18. 
Nägel und Finger, ebenſo die Füße mit Hennah oder Nachm. 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. 
einer derſelben ähnlichen Pflanzenart roth gefärbt. Heil. Geiſtkirche. (Evangeliſch⸗ lutheriſche Gemeinde.) 
Der Ausdruck der Züge iſt der eines Mannes von Vormittags 9 Uhr und Nachm 2% Uhr Paſtor Kötz. 
entſchloſſenem, faſt tyranniſchem Charakter. Die Größe] Mittwoch, Abends 7 Uhr, Predigt, derſelbe. 
der Mumie felbft beträgt 173 Centimeter. Rechnet man | Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche, Manergang 4 (am breiten 
hierzu die durch das Zuſammenſchrumpfen entſtandene] Thor). 10 Uhr Hauptgoftesdienſt Prediger Duncker. 
Differenz, ſo ergiebt ſich die Geſtalt eines Mannes, Nachmittags 3 Uhr Predigt, derſelbe. 
deſſen Maß über die mittlere Größe hinausgeht. Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
Wir bemerken hierzu, daß Ramſes II., einer der Paſſions⸗Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2 Uhr Vesper⸗ 
mächtigſten Herrſcher des Pharaonenreiches, etwa 1300 andacht. 
Jahre vor Chriſtus regierte, daß feine Leiche alſo mehr [St. Nicolai. Kirchweihfeſt. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. 
als 3000 Jahre in der Gruft ruhte. Ramſes II. iſt Hochamt mit Predigt 9% Uhr Vicar Treder. Nach⸗ 
jetzt photographirt worden und die „Ill. Ztg.“ bringt | mittags 3 Uhr Vesperandacht. 
fein Bildniß. Trotzdem der Kopf Seiner Majeſtät im | Et. Joſephs⸗Kirche. Vorm. 9% Uhr Hochamt mit 
Laufe der drei Jahrtauſende etwas verwitterte, jo läßt] Predigt Vicar Hellwig. Nachmittags 3 Uhr Vesper⸗ 
ſich aus dem Bilde ſehr gut auf die Phyſiognomie des andacht. 5 
lebenden Ramſes ſchließen. ; 5 St. Brigitta. Militärgottesdienſt. Früh 7% Uhr heil. 
Frankfurt a. M., 1. Juli. Ueber den bereits er⸗ Meile mit polniſcher Predigt Diviſionspfarrer 
wähnten Eiſenbahnzuſammenſtoß am Faulenberg Dr. v. Miczkowski. — Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit 
wird der „Frankf Ztg.“ aus Würzburg mitgetheilt: | Predigt 9% Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 
deutſchen Wäldern und Gebirgen eine Menge köſtlicher 722 1 denon 85 2 5 971 vente Min. e dae de. Schicht 151 Be u 
1 5 22 Uhr mit dem von Bamberg um 1205 in. en⸗Kapelle, ießſtange 13/14. Vorm. 9% Uhr 
und werthvoller Früchte und Beeren wüchſen, deren! hier eintreffen ſollenden Poſtzug zwiſchen hier und Rotten⸗] und Nachmittags 4½ Uhr Prediger Penski. en 


| Diejenigen, welche das Eigent il ü i i 
Zwangsversteigerung. des Grundſticts 1 De des Buca mi die eee 


R Im Wege der Zwangsvollſtreckung | aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
%% ̃tf]p B9| 5 Batitage 1 Lie Aoe| 
des Seilermeiſter Angnjt Kühn zu falls aan eiae g g das Haufe d tele ee 


2 


welche ſich zum Anbau derſelben eignen. Bei der Dün⸗ 


Stärke an. Chiliſalpeter verwendet man am beſten 
dur Saatzeit — nicht Kopfdüngung — und das 
Quantum darf nicht zu groß fein, höchſtens 1 -1% Ctr. 


—.— 


ee werden. In der Culturmethode hat kein 


In der geſtern Nachmittag abgehaltenen Plenar⸗ 
ſitzung der Abtheilung pft. Winden hielt 11 5 Mit⸗ 
glied J. Fromm: Frankfurt a M. einen Vortrag über 
i die Bedeutung, Ziele und Reſultate rationeller Beeren⸗ 
Wein⸗Production, dem wir Nachſtehendes entnehmen: 
0 s ſei wohl eine unbeſtreitbare Thatfache, daß in den 


Von allen Tafelliqueuren ift unſtreithar der köstliche 
. 5 ber Abtei 5 i fen Dee kei 
dem Magen zuträglichſte, kurz und gut ſowohl der an⸗ 
9 wie u am meiſten der Gelundheit dienlichſte. 


Caffee Hochtragende 
ne und friſchm Stühe 


5 OR) 
Gerien, isntation, . e m 10 Und junge Bullen, 


Dr. Scheibler's 


— — 


Aachener Eäder 


— ——— 
nach Analyse des Prof. J. v. Liebig, das zu- 


ewe eingetragene, zu Mewe, Kreis | geld in Bezug auf den kündet werden. 8 verlässigste Heilmitiel von Rheumatismus. | | Postcolli & 9½½ Pfd. per Nachn. i äufli i 
Marienwerder, Bene Srunditiid ie Stelle ee Gd c an Pr. Stargard, den 29. Mai 1886. | Gicht, Drüsen- und Gelenkleiien, Knochen- Wilhelm Otto Meyer, Bremen gr ee 
am 17. September 1886, Das Urtheil über die Erteilung - nigl. Amtsgericht IITa. || mnriuunsen. Seropmeiu, Fischen, Humor. Hot-Lieforant, WERTET 
ü Sormittags 10 Uhr, des Bufchlags wird 4] Bekanntmachung. ei in ar 190 diesjährige 
Wi 85 dem unterzeichneten Gericht — an am 18. September 1886, Das d 5 Anſtalt känſtl. Bade⸗Surrogate . 
ee — berfteigert werden. Vormittags 12 Uhr beſi ae = N ae e den b. ee kun "Tauungsstöruhr, Verkältung u. 17 D 
as Grundſtück iſt mit 510 Mk. an Gerichtsſtelle verkündet werden. dent e dee Paine e e | damit verbundenen sonstigen Lämmer un 


N Krankheiten des Magens u. des 
Unterleibes leidet, benütze das 
altbewährte reelle Mittel 


Dr, Pfannenstiel’s Heidelbeerwein. 


Man wird v. d. prompt. u. absolut zu- 
verlässigen Wirkung überrascht sein. 
Besonders geg. Kinderdiarrhoe sollte 
er stets benützt werden, da solcher 
angenehm zu nehmen u. dessen An- 
wendung ohne schädliche Nachwir- 
kung ist. 


Namen des Erfinders, Dr. Scheibler, auch 
mit unserer Firma 
W. Neudorff & Co. 
versehen sein. 
Dasselbe gilt von 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ Mewe, den 10. Juni 1886. 


N anlagt. Aus 9 2 ſchen Eheleute gehörige, zu Neuſtadt 

\ fait d do des Grundbuch Königliches Amtsgericht. En 1 0 Site gen nf 4 

blatts, etwaige Abſchä abgeſchätzte Grundſtück 

M Andere 85 enn ir Iwan syerstej Neuſtadt Blatt 234 (Servisnummer 6) Dr. Scheiblor’s Mundwasser. 

Mi Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: N erung. ſoll am (7016 Niederlagen in Danzig bei den 
5 ungen können in der Gerichts⸗ Im Wege der Zwangsvollſtreckung 12. Juli 1886, Vorm. 10 Uhr, ol 1 in n Seni Gebr. 

| 555 erei, Zimmer Nr. 1, eingejehen | lol das im Grundbuche von Reſenſchin an ordentlicher Gerichtsſtelle im Ber 20 10 au -B. Scheller, Apoth. 

werden. Blatt 4, auf den Namen des Be⸗ Zimmer Nr. 1 auf Antrag ſämmt⸗ brand Hichd Lenz, A elph Hob 

5 (6 


60 Mutterſchafe 


zur Zucht auch Maſt geeignet hat zu 
verkaufen (7069 


Rohrbek 


in Kurſtein bei Pelplin. 


Alle Realberechtigten werden auf: ſitzers Johann Leszezyniecki einge⸗ licher Erben Behufs Auseinander⸗ Preis per Flasche . 1,50, #. 1. — u a 7 
Elfeder n die nicht von ſelbſt auf den tragene im Kreiſe Pr. Stargard be⸗ ſetzung in eis Subhaſtation — ER N 0 F. Allein ücht zu haben bei 60 junge 
E super übergehenden Anfprüche, deren legene Grundſtück verkauft werden. nn aero Race: Carl Schnarcke. 1 
N de oder Betrag aus dem am 10. Auguſt 1886, Die Größe des Grundſtücks beträgt W mobilen von 6, 8 u 10 Pferde⸗ Gut gewonnenes 1 III m E 
des Bere zur Zeit der Eintragung Vormittags 9 Uhr, 25 Ar 50 Quad.⸗Mir., auf demſelben kräften, ſtehende Da⸗mpfkeſſel mit vier⸗ ut gewo unenes käuflich in Saskozin beid Gr. 
iner teigerungsvermerks nicht her⸗ vor dem unterzeichneten Gericht — an | befindet ſich ein Wohnhaus mit Hofz | pferdiger Maſchine, 2 Locomohilkeſſel 58 RN (7066 


dorging, insbeſondere derarti i i i 2 
I ] ge For⸗Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 15 „raum und Hausgarten mit einem 5 ri H Lampen 
ichrenden von eat, Sinfen, es RAR nen 1 ee 1 e bon enen all ben 11 E eu 7000 bis 9000 Mk. 
ateſtens 0 often, Das Grundſtück iſt mit 137,05 Thlr.] und ferner ein Stallgebäude ne ; „fen 1 75 : 0 ; 1 
0 beate ens im Verſteigerungstermin vor Reinertrag und einer Fläche 5 Scheune. 1 5 rn 05 kauft die Pferde⸗Eiſenbahn. Mi zur 1. e ‚mE 
- Geboten anzumelden und, fall ‚73,00 Hectar zur Grumdftener, mit Die Berfaufsbedingungen können] Mean, von 300 Kg. Tragfähigkeit Proben mit Preisforderung werd. ßenuns 9 
betreibende Gläubigen mund; falls der 105. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer | in der hieſigen Gerichtsſchreiberei Lit. | diverſe Gall'ſche Ketten, Drabtieile, | auf den Depots in Danzig, Langfuhr] geben:. in der Epe 
e ) Mrd bet | wi On etsrngenunien. | ig hemmen > 
185 1 5 = ! ubigte rift des Grund⸗ ſtad „14. Mai ie 6000 Kg. Tragfähigkei i 5 f . 
%%% ö Penne 
10 b 8 f dſtück betreffende gußtonigen, me bſchneideapva⸗ * 
1 000 / Tale it * rde 
üche! a : i nen in der Gerichts⸗ ernſten u. ſcherzhaften Inhalts, wer käufli 10ſtündiger itszei 
prüche im Range zurücktreten. ſchreiberei IIIa. eingeſehen werden. angefertigt Banmngert, Gaſſe 34, 3 Tr. I J. Moses, Bromberg. e bei Labehn in e Gerlach. Maurermeister, Altona a. d 
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Bekanntmachung. 


Sn 15 0 ach ke 6, 
u eröffnenden Normalſchule (Frei⸗ 
ſchule ſollen 2 Elementarlehrer 
evangeliſchen und 2 Elementarlehrer 
katholiſchen Glaubens angeſtellt werden, 
von denen einer als 
fungiren hat. Die Beſoldung regelt 
ſich nach dem hier für die Elementar⸗ 
lehrer beſtehenden Normalbeſoldungs⸗ 
plane, nach welchem für definitiv an⸗ 
geſtellte Lehrer das Anfangsgehalt 
900 K., das böchſte Gehalt 1500 K. 
beträgt. Proviſoriſch angeſtellte Lehrer 
erhalten ein Jahresgehalt von 825 

pro anno. Dem Hauptlehrer wird 


außer dem Gehalte eine jährliche 


Junctionszulage von 200 K. gewährt. 

Qualiſicirte Bewerber wollen ihre 

Meldegeſuche nebſt den Prüfungs⸗ 

Zeugniſſen und einem ſchriftlichen 

kurzen Lebenslauf bis zum 15. une 
4 


bei uns einreichen. h 
Dirſchau, den 29. Juni 1886. 


Der Magiſtrat. 


Auction 


in Stocksmühle bei 
Pelplin. 


Dienſtag, den 6. Juli cr., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich 
am angegebenen Orte im Wege 
der Zwangsvollſtreckung das 
auf der von Stocksmühle über 
Kulitz nach dem Eiſenbahndamm 
Pelplin—Morroſchin führenden 
Kiesbahn befindliche 


Schienengeleiſe 
(im Gewicht von ca. 3400 Ctr. 
Eiſen und ca. 2 Klm. lang) 


ferner: 5 
eine Locomotive 
ca. 30 Pferdekräfte, 
eine Drahtſeilaufzug⸗ 
winde nebſt Drahtſeil, 
25 Stück 


Crausport⸗Lowrys, 


reſp. Theile davon, 


S Bockkarren 


und mehrere andere Gegenſtände 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 


Janisch, 


Gerichtsvollzieher, 
Danzig, Breitgaſſe Nr. 133. 


Nach den Kricgsſhiſen 


fährt von heute ab täglich Mittags 
2,12 Uhr ein Probiant⸗ Dampfer 
vom brauſenden Waller. (7108 


Seebad Bröſen 


empfiehlt zur Saiſon Bade⸗Abonne⸗ 


ments⸗Billets n 
(Passe-partouts) a 6 A. 
ür 30 Bäder 4 K. 50 4 
ür Kinder unter 15 Jahren 3 K. 
und find Fahr⸗Abonnements⸗Karten 


dazu am Hohenthor⸗Bahnbof gegen 
8 A. 80 % für 1 Monat, 
14 K. 60 3 für 2 Monate, 


19 A. für 3 Monate 
u haben 


. Pistorlus 


Engliſche und franzöſiſche 
Nachbilfeſtunden werden bei 
mäßigem Honorar ertheilt; auch 
werden Briefe aus dieſen beid. 
Sprachen, wie aus der däniſch FE 
᷑reſp. norwegiſchen billigſt ne 5 


ſetzt. 5 95 
1 __Holggafie 12 TIL. links. 


eochbilfeftunden im Franzöfiſchen 
N ertheilt e. j. Mädchen b. beſcheid. 
Honorar⸗Anſprüchen. Adreſſen unter 
7110 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Schleſ. Gebirgs⸗ 
Himbeerſaft 


von vorüglicher Qualität empfiehlt 
„Minerva⸗Droguerie“, 
4. Damm Nr. 1. 


Richard Ischäntscher. 
Schweizerkäſe. 


Eine Partie Schweizerkäſe, Qualität 
hochfein, per & 60 &, eine ebenſolche 
gute Waare, jedoch etwas ſchadhaft, 
per 4 50 und 40 d, Woriner Sah⸗ 
nenkäſe, reif zum bekannten Preiſe empf. 

M. enzel, 1. Da 


Dänische 
Handſchuhe in allen Farben, 
2 Knöpfe R. 1,25, 3 u. 4 Kn. 
A. 1,50, 1,75, 
Glaceehandſchuhe, prima Waare 
8 „4, 5 Knöpfe, A. 1,75, 
Glaceehandſchuhe in allen Farb. 


auptlehrer zu 


mm 11. 


ehung unwiderruf 3 
Loose a 1 K. (11 Loose 10 A) 
so weit noch der Vorrath reicht beim General- 
Debit und allen durch Placate kenntlichen | 
Verkaufsstellen: Th. Bertling Gerbergasse 2. 


Ziehung schon nächste Woche. 
Eine Verschiebung derselben findet keinesfalls statt. 'B Hospiz Zoppot. 
Bro | Ausotellungo-£olleuie ri B__Mark 1 482000 8 35 5 | 
I. Weimar 1886) in ei . — e 
15000 geroinme one. co OOO ae. Srögen⸗ Handlung | _Sötlhergejellen 


darunter Hauptgewinne im Werthe von 1 


|6000098.,40000 , 30000%.,20000 3. Mermann Lindenberg, 


| 1770000 , 4% 5000 , 7>< 3000 M. e e e 1 {oranaie 10, fe Coata, 


2 2 x; i J 
Brote Biehung am 6. und 7. Juli 2.0. 1 Toilette 2 Seifen 


} St. Jo NN., Vollloose für alle I Bichun. | 
! 


2 5 * — Be 2 5 
i ooo e & A. gen à 5 OC, 1, Et. 50 Oe, weise 40 6 in reicher e gangbarften 
eee Her Vorſtand 1 SH 50 
! e 5 der Ständigen Ansſtellung, Weimar. 5 Hauptgewinn | Barfümerien, 
en Loose sind auch zu haben ee | deutiche, engliihe und franzöſiſche, 


Eau de Cologne 


zu Cölner Fabrikpreiſen, 


Haaröle u. Pomaden, 
Haarpflegemittel 


in bewährter Güte, 


Medie. Seifen, 
Poudres, Schminken 


und Pondre⸗uaſten, 


Mittel 
3. Reinigen u. Conſerviren d. Zähne. 
Kopf-, Taſchen⸗, 
Zahn u. Nagelbürſten, 
Badeſchwämme. 


Sämmtliche Artikel ſind in beſten 
Qualitäten und allen Preiſen am 
Lager. 5 (7002 


Beſte grobe 
Gruskohlen 


Steam small 


offerirt billigt ex Schiff 


Albert Wollt, 


Rittergaſſe 14/15 und Rähm 15, 
vorm. Ludw. Zimmermann. 


 Materialwaaren-Geschäft. 


AR Ein größeres nachweislich gut 
rentables e een ee iſt 
er etwas 


in Danzig bei Conſtantin Ziemſſen, Muſikalienhandlung, R. Biſetzki & Co, 
a mart 20, J. L. Prenß, Tobiasgaſſe 1/2 1, F. Stutzkowsky, Holzmarkt 14, 

Bambach, Heil. Geiſtgaſſe 124, Carl Klar, Breitgaſſe 107, Theodor 
Berting, Buchhandlung, Johannes Wüft, Cigarren⸗Handlung, J. Werth⸗ 
mann Nachf., Goldſchmiedegaſſe 6. (6849 


b (11 Looſe für 30 Mt.) find überall 

5 Loose a 255 Mk. zu haben in den durch Plakate kennt⸗ 
lichen Verkaufsſtellen und zu beziehen durch 6888 
g 3 E. A. Schrader, Han 


Ill. Lotterie von Baden-Baden. | 
Drei Ziehungen: 2. Auguſt, 28. September, 1.—3. Dezember 1886. 


6500 Gewinne n 250 100 M. 
W w. gb M. 20000 M. Lob H. 2 * 0 1. 


\ 3 x 5000 M. 3000 M. 3 x 2000 M. 7 X 1000 M. u. ſ. w. 
ooſe eriter Klaſſe a 2 M. 10 Pf., 


> Voll⸗Lonſe für alle drei Ziehungen giltig & 6 M. 30 Pf find zu 
beziehen durch jedes Lotterie⸗Geſchäft und von der General⸗Agentur 


Joss & Ströbel, Baden⸗Badenzu. Heilbronn a. N. 


Gelder zur Verzinſung 


; 2 ſpäter pachtweiſe abzugeben. Bei 
nehmen wir — und zwar unter Solidarhaft ſämmtlicher Mitglieder unſerer g ; i 
Genoffenſchaft — auch von Nichtmitgliedern entgegen und gewähren: be F 


rs Anno 
Zinſen. 


* " ” 5% " 
Direetion des landwirthschaftlichen 


Darlehnskassen-Vereins 
Eingetragene Genossenschaft zu Zoppot 
in Danzig. 

Comtoir: Lauggaſſe 80 I, Ecke der Wollwebergaſſe. 


Preuß. Reuten⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt in Berlin W., 


Kaiſerhofſtraße 2. 

Der Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1885 mit der Tabelle über die 
Renten in den ee e für das Jahr 1886 liegen bei allen 
unſeren Agenturen zur Einſicht bereit Gegen Nec von 30 3 oder 
18 von 30 5 Briefmarken ſenden wir Bericht und Beilage porto⸗ 
rei zu. 

Das Rentencapital der Jahresgeſellſchaften betrug Anfangs 1886: 
48 283 029,35 K.; die Deckungscapitalien f. Tarifverſicherungen 3 766 (08,27 K.; 
der Reſervefonds und Sicherheitsfonds 1 829 096,61 K.; die Sparkaſſenein⸗ 
lagen 5087 045,76 K. und der Garantiefonds der Sparkaſſe 55 244,97 . 

„Wir nehmen wie bisher Einlagen zu der Jahresgeſellſchaft 1886 an; 
verſichern aber auch feſte Renten und Kapitalien für den Erlebensfall nach 19 
verſchiedenen Tarifen. Alle Agenturen, wie wir ſelbſt, verabfolgen Proſpecte 
und Antragsformulare. Proſpect 1 behandelt die Jahresgeſellſchaften, 
Proſpecte II bis VI die verſchiedenen Tarifverſicherungen. (7125 

Berlin, den 21. Juni 1886. 


Direction der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Die Haupt⸗Agentur Danzig, P. Pape. 

Die Agenturen Elbing, Albert Reimer, 
Graudenz, W. Heitmann, 
Marienburg, Otto Becke) t, 
Marienwerder, Davignon, 
Thorn. Ernſt Hirſchberger. 


Schwimmunterricht für Damen. 


, Von Sonntag, 4 Juli cr. ab werde ich in der mir durch die Königl. 
Militärbehörde gütigſt für den obigen Zweck zur Dispoſition geſtellten Königl. 
Garniſon⸗Schwimmanſtalt auf Langgarten an zwei Tagen in der Woche 
Schwimmunterricht für Damen ertheilen. 

Zu jeder näheren Auskunft u Anmeldung werde ich täglich von 10 bis 
2 Uhr in meiner Wohnung, 1. Damm 4. 1 Tr bereit fein. (6983 


bei 6 monatlicher Kündigung 1% Procent | 


Li n n 7 n 


e in enen bei. 
halber billig zu verkaufen. Miethsert. 
über 6000 AL. pothek amort. un⸗ 
kündbar. Näheres A. Liedke, Graudenz 
Schützen⸗ u. Blumenſtr⸗Ecke. 


von 1050 5 
Wieſen durch Milchwirthſchaft rentabel, 
nur Landſchaft (48 000 ) weit 
unterm Selbſtkoſtenpreiſe bei circa 
25 000 K. Anzahlung durch (6515 
E. Pietrykowski, Thorn, 
Neuſtadt 14748. 


1 hochfeine Doppelkaleſche und 
4 ſehr elegante Kummetgeſchirre 
mit reichl. Neuſilberbeſchlägen 


zu verkaufen (6784 
An der Großen Mühle 6. 


2 2 
Pianino, 
kreuzſaitig, Eiſenrahmen, guter Ton, 
leichte Spielart, billig zu verkaufen 
Breitgaße 1. Ul 
1 5% „A. Stiftungs⸗, Kirch.⸗ od. auch 

Privatg. auf mehrere Jahre werd. 
3. I. Stelle a 4½% auf ein neu erb. 
Grundſt. z. 1. Octbr. a. Hypothek geſ. 
Werth daſſ. mehr a. dopp. Ad. unter 
7074 in der Exped d. Ztg. erbeten. 


15 000 Mark 


Pflegſchaftsgelder find ſofort auf erfte 
Hypothek innerhalb der erſten Werth⸗ 
hälfte direct vom Pfleger zu vergeben 

Adreſſen unter 7111 in. der Erped⸗ 
dieſer Zeitung erbeten. 


Höchſt reell! 

RER 1 Ein hieſiger junger Kaufmann, 
Inhaber eines der bedeutendſten Ge⸗ 

ſchäfte, gut ſituirt, dem bisher die 
Gelegenheit dazu fehlte, möchte gern 
mit einer hübſchen jungen Dame, die 
häuslich 1 und nur von höchſt 
tern ſein muß, behufs 

ſpäterer Verheirathung in nähere Ver⸗ 


En gros. En detail. 


Cigarren und Cabaks⸗Geſchäfts 


von der Großen Krämergaſſe 6, nach dem 


Langenmarkt Nr. 38, 


15 Ecke der Kürſchnergaſſe, 
verlegt habe. 


. Mit der Bitte, daß mir ſeit langen Jahren in fo reichem Maße 
geſchenkte Vertrauen mir auch in meinem neuen Geſchäftslokal zu Theil 
werden zu laſſen, bringe ich gleichzeitig mein reich aſſortirtes Lager von 
Havanna⸗Cigarren und Importen, ſowie Cigarren, Cigaretten und 
Rauchtabaken in allen Preislagen und vorzüglichen Qualitäten in 
empfehlende Erinnerung und zeichne i 

Hochachtungs voll 


5 6759) . 
J. Neumann aus Berlin. 


Harz - Jel farben 


offerirt billig (6420 


Der wegen ſeiner 
bervorragenden Er⸗ 


mittelung bekannte 
Kaufmänn. Verein 
in Frankfurt a. M. 


empfiehlt 


Frühe Rosenkartoffeln 


Joh. Grentzenberg, 


102, Hundegaſſe 102. 


Eine Probekiste v.12 Flaschen | Rasir messer 
188 3er Rüdesheimer Sgrer Sabrit und Rasirmesser- 


Streichriemen empfehlen 
erg 
den e e Wen 5 W. Krone N Sohn, 


Die W einhandlun o Holzmarkt 21. i (7115 

una von - Eine Dachpappen-Fabrikanlage 
Moritz Heller, a gta oo e oxam 

Rüdesheim. Dr. Lipecki 


(Rheingau.) (6832 in Schönlanke. 


25 2 Knöpfe M. 1 u. 1,25, 0 
Slaceehandſchuhe für Herren, 
prima Waare, von K 1,25—3, 
empfiehlt in größter Auswahl 


IH. Liedtke, 


Heiligegeiſtgaſſe 106. 


4 


Tut zu kaufen und holt ſelber ab 
Feld. Bedarf wöchentlich 3400 Etr. 

Gef, Offerten nebſt Preisangabe 
unter Nr. 7096 in der Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. 


Handlungsgehilfen 


ſowie Prinzipalen feine Dienſte, 
Reglement und Antragspapiere bezw. 
Formulare für Vacanz⸗Anmeldungen 
Unentaeltlich und frei. (7090 


Ein Herr wünſcht zu ſeiner Infor⸗ 
mation bezüglich der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe in der Pro⸗ 
vinz Poſen oder Weſtpreußen auf 
einem Gute in feiner Familie vor⸗ 
übergehenden Aufenthalt. Offerten 
unter Angabe des monatlichen Koſt⸗ 
geldes werden erbeten sub J. M. 7023 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


En Ober Sekun dane 


d. Gymn wünſcht Schülern in und 


nden bei guter Accordarbeit dauernde Si der Stadt Nachhilfe. reſp, 


Beſchäftigung in der 
Preußiſchen Portland⸗Cement⸗ 


Fabrik, 
Reinh. Hochschultz Nachfolger, 


Neuftadt Weitpe. (6965 

Für mein Getreide -Commilfionz- 
Geſchäft ſuche ich pr. ſogleich 

einen Lehrling. (6589 


Otto Schwartz. 


Lohnender Gewinn 


iſt zu erzielen durch Abonnenten⸗ 
ſammeln auf Andrees Handatlas, 
neue Auflage. Das Werk hat un⸗ 
beſchränktes Abſatzfeld in allen ge⸗ 
bildeten Ständen. Angemeſſene Pro⸗ 
viſionen werden von einer großen 
Colportagehandlung gewährt. 
Offerten sud „Handatlas“ durch 
Haasenstein & Vogler in Berlin. 


Feuer -Derfihernng. 


Eine alte deutſche Feuer⸗Verſiche⸗ 
rung s⸗Geſellſchaft ſucht in ue 
Stadtgebiet, Langfuhr, Neufahrwaſſer, 
Dliva und Zoppot Vertreter bei 
hoher Provpiſion. 

Gef. Offerten unter Nr. 6764 
in der Exped. diefer Ztg. erbeten. 
Gpelnerinnen für Danzig und außer⸗ 

halb empfiehlt 5 (6576 
Pauline Ußwaldt, Breitgaſſe 60, 1 Tr 
Tine, Wirthſchaft., Hausd., Laden⸗ 

mädchen, Köchinn, Stubenmädch 
auch Waſchmädch., Kinderfr., Kinder, 
mädchen empfiehlt das Geſinde⸗ 
Bureau von Pauline Ußfwaldt, Breit: 
gaſſe 60, 1. Etage. (6577 
Ein Gartenburſche kann ſogleich ein⸗ 

treten in Lubochin bei Laskowitz. 

Gehalt 5 Thaler monatlich. 


Station. 
Plehn. 


Für mein Manufactur⸗ und Gars 
derobengeſchäft ſuche ich p. 1. Auguſt 
reſp. 15. Auguſt einen 2 
Commis, 
tüchtiger Verkäufer, bei einem Salair 
von 300—360 K. nie bei freier 
Station. Lewinsli, 
Saalfeld Oſtpr. 
P 


Suche für mein Kurz⸗, Woll⸗, 
Poſamentir⸗ und Galanterie⸗ 
Geſchäft per 1. October oder 
früher einen durchaus tüchtigen 
und gewandten 


Verkäufer. 
Alexander Müller, 


Elbing. 


freie 
7 


Einen Lehrling für feine Eiſen⸗ 
u. Stahlwaaren⸗Handlung ſucht 


Adolph Lietz, 


irſchau. 


Fine tüchtige Wirthin 


für ein feines Reſtaurant zum ſof. 

Antritt geſucht. 
Adreſſen unter 7073 

Exped. d. Ztg. erbeten. 

Ein Mädchen, welches eine höhere 
“ Töchterſchule beſuchen ſoll, findet 

Penſion bei Döttloff, Brodbänkengaſſe 

48, 2 Tr. Eingang Pfarrhof 48. 


in der 


2 Geſucht wird eine junge Dame, 


welche geneigt iſt in den großen 
Ferien einem Mädchen Privatſtunden 
zu ertheilen. 
Näheres Zoppot, Schulſtr. 14 —15. 
Ein geb. junges Mädchen, befähigt 
Kindern den erſt. Unterricht zu 
ertheilen, muſikaliſch, i. der Schneiderei 
ſowie in Handarbeiten erfahren, ſucht 
Stellung als Stütze der Hausfrau 
oder Geſellſchafterin. 
Offerten unter M. G. poſtlagernd 
Graudenz. (6922 


Eine junge geprüfte 
Lehrerin 


(evang) ſucht zum 1. October eine 
Stellung als Erzieherin oder ähnlich. 
Gef. Offerten werden unter Chiffre 
F. H. in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
ür einen j. Mann, 16 J. alt, mit 
N u andſchrift, w. eine Stelle 
900 chreiber in irgend einem Comtoir 
geſucht. Gef. Offerten unter 7075 i. 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein junger Mann, belg. Nation, d. 
franz, deutſch, niederl. und engl. 
Spr. k, ſucht Stell an e. Oſtſee⸗Pl. 
Off. an Schupp, Wuſterwitz, Kreis 
Schlawe, Pommern. (7085 
Ein gut eingeführter 


Stettiner Agent 


ſucht die Vertretung eines Danziger 
5 für Getreide, Hülſen⸗ 
rüchte, Sämereien. 5 
Gef. Offerten unter M. N. 41 
poftlag. Hauptpoſtamt Stettin erbeten. 
Geſucht wird zum 1. October zu 
pachten ein Cigarren⸗Geſchäft mit 
Wohnung in einer Stadt, welche höh. 
Schulen hat in einer freguenten 
Straße, oder ein gutes Schankgeſchäft 
mit Conceſſion. 3 
„Offerten unter 7114 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Ein kleines, gutes Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft, Reſtauration od. Schank⸗ 
geſchäft, oder Eins mit dem Anderen 
verbunden, wird von einem jungen 
Kaufmann zu pachten geſucht. 
Offerten unter Nr. 7061 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Hue e 80 iſt die erſte und 
zweite Etage, beſtehend aus je 
3 Zimmern, Entree, Küche, Corridor 
und Zubehör zum 1. October cr. zu 


vermiethen. Näheres im Laden. 


rbeitsſt. zu erth. (p. Std. 75 J, tägl, 
1 Std. monatl. 15 „l.). Ad. u. 699] 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten, 
Yon 1. Octbr. cr. ſucht ein junge 
Mann (Kaufmann) in der Nähe 

des Kohleumarktes ein möbl. Zimmer 
wenn möglich mit Penſion. Offerten 
unter 6923 in der Exped. d. Ztg. erh, 
öttloff, Brodbänkeng. 48 II finden 
1—2 junge Johannisſchül. Penfion, 
Eingang Pfarrhof 48. (6959 


Seebad Broesen 


ellt zur Saiſon noch eine groß 

ah mit Küche, wie auch mehrer: 
kleinere Wohnungen zur Vermiethung; 
außerdem ſtehen ſtets Zimmer für 
Paſſanten hergerichtet bereit. (6999 


W. Pistorius Erben, 
ür Rentiers. 


eine kleine Schweizer⸗Villa, ſeit 

3 J. v. Hrn, Usadel bewohnt, beſteh 
a 2 heizb, Wohn., vom 1. Oct. ganz 
od. getheilt, ſowie auch noch 2 andere 
Wohnungen, eine ſogl. zu vermiethen, 
ferdeſtall, geſchützte, warme, geſunde 
age, viel Zubeh, Waſſexrl. u. Gärten 
empf. z. gef. Anſicht Otto Retzlaff, 


5 1 e 35 iſt eine herr⸗ 
ſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 
4 Zimmern und allem Zuhehör 
per 1. October zu verm. (6940 
Näheres Jopengaſſe 54 im 

Comtoir von 11-1 Uhr Mitt. 


BE 


Brodbänkengaſſe 28 
iſt die obere Saal Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern und 2 Kabinets mit 


I. Damm 17 


iſt das Ladenlocal, zu jedem Geſchäft 
paſſend, nebſt Wohnung vom Oetbr. 
reſp. Januar zu vermiethen. (6767 


Eine herrsch. Wohnung 


von 5-6 Zimmern mit allem Bube 
hör event. auch mit Comtoir iſt vom 
1. October cr. zu vermiethen. Näheres 
an den Wochentagen zwiſchen 11 und 
1 Uhr Mitt im Comt. Laſtadie 3788 
Tin wenne 6 ift ein Comtoſt 
zu vermiethen. [6997 
as im Centrum des hieſigen 
ſehr günſtig belegene Geſchäfthaus, 
Brodbänkengaſſe 48, mit eleganten 
Laden, 4 Wohnungen, Hof, Seiten: u. 
Nat ee ſowie 2 Kellern und 
Durchgang nach dem Pfarrhofe, will 
ich wegen Geſchäftsaufgabe und wort 
zug verkaufen. „66877 
Reflectanten erfahren bei mir alle) 
Nähere Erde 


latzes 


Milchkaunengaſſe 31/32 iſt 
eine elegante 


Wohngelegenheit 


von 5 Zimmern, Bagdeſtube, 
Waſchküche und ſonſtig. Neben⸗ 
gelaß von October oder auch 
N del zu vermiethen. (6878 
S. Anker, 
Vorſtädt. Graben 25. 


ER AR 


Milchkannengaſſe 31 iſt ein 
Laden 


von ſofort oder 1. October zu 
vermiethen. (6878 


Anker, 
Vorſtädt. Graben 25. 


Jopengasse 68 & e 


3—4 Zimmern u. Zubehör zu verm. 
Eine Sommerwohnung 
in Jäschkenthal, 


beſteh. aus 2 gr. Zimmern, gr. Küche, 
Garten, Gartenhaus, iſt umſtändeh, 
iogl. zu vermiethen. (7107 

Näheres Milchkannengaſſe Nr. 27 


Frauengasse 21, 2 Ti, 
iſt eine Wohnung v. 5 Z., Badeſt., gt. 
Küche u. Zubeh. ſofort zu vermiethen. 


Loge Eugenia. 
Sonnabend, den 3. Juli a. 6 
Schweſterfeſt. 
Sommer Vergnügen 
Ortsvereins Rn Kobalt: u. Hand: 


rbeiter. 58 
Sonntag, den 4. Juli in Schidlig 
bei Herrn Reich im „Roſengarten. 


Anfang 4 Uhr mit Concert u Unter? 


haltungsſpielen für Kinder und Er 
wachſene, jedes Kind erhält ein Loos 
gratis. Entree a d. Kaſſe 20 3, Bor? 
verkauf a Billet 15 3 bei Hru. Frei⸗ 
mann, Sperlingsg. 23, Hrn. Blume, 
Schützengang 2. Abends Tanz 
Schleife 50 g. extra. 
Der Vorſtand. 


Calchaus zur halben Alle. 


Sonntag, den 4. Juli, 


Großes Garten Concert, 
ausgeführt von der Kapelle S. M. 
Kreuzerfregatte „Stein“. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree 20 H, Kinder frei. 
Waldow, Kapellmeiſter. 
J. Kochammkk- 


Die 
(6754 


7119) 
E. L. Bitte komm am Sonntag 
Die Gelegenheit ift ſehr gunſtig 


Ohne Dich keine Freude! — 8. 
. . 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 


in Danzig. 


